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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Beſprechung Lavals mit Lilwin 


Erſter Tag des Aufen halts Lavals in Mostan. | 


Moskau, 13. Mai. Der franzöſiſche Außenminiſter 
Laval, der fih in Begleitung des franzöſiſchen Botſchafters 
Alphond befand, wurde am Montag um 13 Uhr von 
Außenkommiſſar Litwinow zu einer erſten Unterredung 
empfangen. Von ſowjfetruſſiſcher Seite wohnte Botſchafter 
Potemkin der Beſprechung bei. 

Nach der Beſprechungen fanden Beſichtigung in Mos⸗ 
kau ſtatt, worauf am Abend zu Ehren der franzöſiſchen 
Gäſte ein Eſſen veranſtaltet wurde. 

Ueber das heutige Geſpräch Lavals mit Litwinom 
wurde kein Kommunique herausgegeben. Ein ſolches ift 
zum Schluß der Beſprechungen angekündigt. Etwas über 
die heutige Konferenz teilte der Leiter des Preſſeamtes 
des Außenkommiſſariats mit. Danach habe die Konferenz 
anderthalb Stunden gedauert und ſei in einem ſehr herzli⸗ 
chen Tone geführt worden. Es ſeien die wichtigſten Fra⸗ 
gen der internationalen Politik, die beide Länder intereſ⸗ 
ſicren, beſprochen worden, insbeſondere das Ergebnis der 
Warſchauer Beſprechungen Lavals und die 
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Paltes. Auch fei die Frage des regionalen oſteuropäiſchen 
Nichtangriffspaktes ſowie verſchisdene andere damit im 
Zuſammenhang ſtehende Fragen berührt worden. 

Am Dienstag wird Außenminiſter Laval dem Vor⸗ 
ſitzenden des Rates der Volkskommiſſare Molotow und 
Stalin einen Beſuch abſtatten, worauf noch eine politiſche 
Konferenz ſtattfinden wird. 


Eiſenbahnverhandlungen in Mos lau. 


Moskau, 13. Mai. In Moskauer politiſchen Krei⸗ 
ſen iſt die Tatſache vermerkt worden, daß ſich unter den 
Mitgliedern der franzöſiſchen Delegation auch der Direk⸗ 
tor der franzöſiſchen Eiſenbahn Maier befindet. Man 
nimmt an, daß mit Maier nicht nur, wie amtlich mitge⸗ 
teilt wird, über eine Vervollkommnung der Eiſenbahnver⸗ 
bindung Moskau — Paris verhandelt, ſondern auch die 
Frage einer franzöſiſchen Beteiligung an dem Ausbau des 
Eiſenbahnnetzes im Weiten Sowjetrußlands beſprochen 
werden wird. 72 


Nach dem Hinſcheiden Pilſudſkis. 


Sitzung des Miniſterrals. — Landestrauer bis zur Beiſetzung der Leiche angeordnet. 


Geſtern um 12.30 Uhr mittags fand unter Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Slawek eine Sitzung des Miniſterrats 
ſtatt, die ganz der Frage der Beiſetzung des Marſchalls 
Pilſudſti gewidmet war. Gleichzeitig dürfte auch die Lage 
beſprochen worden fein, wie fie fih: nach dem Tode des 
Marſchalls herausbilden kann. 

Der Miniſterrat beſchloß, daß die Beerdigung auf 
Staatskosten erfolgen fol. Die Landestrauer verpflichtet 
bis zum Tage der Beiſetzung, in welcher Zeit jeglicher Art 
öffentliche Vorſtellungen, Konzerte uſw. verboten find. In 
derſelben Zeit ſind auch im ganzen Lande die Flaggen auf 
Halbmaſt zu halten und mit Trauerflor zu verſehen. Für 
die Staatsbeamten, die Selbſtverwaltungsbeamten und 
das Heer verpflichtet eine ſechswöchige Trauer, die durch 
das Tragen von Trauerbändern ihren Ausdruck finden fok. 


Die Leiche des Marſchalls Pilſudſki wird in einem 


Glasſarg in der Johanniskathedrale in Warſchau zur 
öffentlichen Schau aufgeſtellt werden. Der Zeitpunkt der 
Ueberführung der Leiche vom Belvedere nach der Kathe⸗ 
drale iſt noch nicht feſtgeſetzt worden, doch dürfte dies am 
Donnerstag erfolgen. Die Niederlegung von Kränzen am 
Sarge iſt nicht vorgeſehen. Statt Kränzen haben die Mit⸗ 
glieder der Regierung eine Summe von 5500 Zloty für 
die Errichtung eines Grabmals in Krakau geſpendet. 
Geſtern wurde von der Leiche des Marſchalls die Toten⸗ 
maske abgenommen und die Leiche einbalſamiert. 


Die Kondolenzen. 


Den ganzen geſtrigen Tag über liefen beim Sta 
präfibenten und der Regierung Beileidstelegramme alls 


Anlaß des Hinſcheidens des Marſchalls Pilſudſki ein. Die 
Oberhäupter fajt aller Länder der Welt haben Beileids⸗ 
telegramme geſandt. Das erſte Beileidstelegramm lief 
von Reichskanzler Hitler ein. Auch der Papſt hat ein 
Kondolenztelegramm geſandt. Außerdem ſtatteten alle 
diplomatiſchen Vertreter in Warſchau geſtern dem Außen⸗ 
miniſter Beck Kondolenzbeſuche ab. TAE i 

Die franzöſiſche Regierung wird auf der Beerdigung 
des Marſchalls Pilſudſli durch den Außenminiſter Laval 
und den Marſchall Petain vertreten ſein. 


Auch Danzig flaggt auf Halbmaſt. 
Danzig, 13. Mai. Senatspräſident Greiſer hat 
den polniſchen Generalkommiſſar in Kenntnis geſetzt, daß 
auf allen amtlichen Gebäuden in Danzig am 13. Mai und 
am Tage der Beerdigung des Marſchalls Pilſudſki auf 
Halbmaſt geflaggt werden wird. t 


Bilinditis Tod und Lavals Mostaube uch 


Gerüchte über Aenderung der polnischen Regierung. 
Der nach Moskau entſandte Sonderberichterſtatter 
der „Information“ erklärt, der Tod Pilſudſkis ändert plötz⸗ 
lich das Ausſehen der Dinge. Es iſt ſchon das Gerücht 


im Umlauf, daß die Zuſammenſetzung der polniſchen Ne: 


gierung eine beträchtliche Aenderung erfahren wird. 
Paris, 13. Mai. Der Sonderberichterſtatter des 
„Temps“ berichtet, der in Moskau vorherrſchende Eindruck 
ſei vielleicht weniger die wahrhafte Herzlichkeit des 
Empfanges als ein Gefühl der wirklich beachtlichen Ord⸗ 
nung und Organiſation. ; 


. DAT E E WERTE T O a TE A ET SEE TE TRETEN 


Abberufung des polniichen Vertreters 
in Danzig. 

Einer Meldung aus Königsberg zufolge ſoll der vi- 
plomatiſche Vertreter Polens in Danzig in nächſter Zeit 
abberufen werden. Als ſein Nachfolger wird der polniſche 
Generalkonſul in Königsberg Dr. Marchlewſki genannt. 


die Pre'skontrolle in Danz'g. 
Danzig, 13. Mai. Durch eine neue Anordnung 
des Danziger Preisprüfungskommiſſars wird mit Aus⸗ 
nahme von beſtimmten Warenarten die freie Wirtſchaft in: 
Gebiet der Freien Stadt Danzig wiederhergeſtellt. Aus⸗ 
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; 


geſchloſſen find diejenigen Warenſorten, die von ber min⸗ 
derbemittelten Bevölkerung für den dringenden Lebens⸗ 
unterhalt gebraucht werden. : 


Kinderkrippen in den Fabriten. 


In den nächſten Tagen ſoll die bereits fertiggeſtellte 


Verordnung über die Einführung der Kinderkrippen in 
den Fabriken mit mehr als 100 Arbeiterinnen veröffent⸗ 
licht werden. Wie es heißt, ſoll die Abſicht beſtehen, daß 
kleineren Fabriken das Recht zugeſtanden werden ſoll, die 
Kinder der Arbeiterinnen dem Verein „Ein Tropfen 
Milch“ gegen eine entſprechende Gebühr zur Fürſorge zu 
übergeben, um auf diefe Weiſe die Errichtung einer eige⸗ 


nen Krippe zu erſparen. 
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Zum Tode Marſchall pilſudſtis. 


Der erſte Marſchall des neuen Polen it dem anbe⸗ 
ſiegbaren Gegner allen Lebens, dem Tode, erlegen. Das 
Leben eines kämpfenden Menſchen, mit allem, was es net 
Leidenſchaften, Niederlagen und Siegen, an Neigungen 
und Härten aufzuweiſen hatte, liegt abgeſchloſſen vor uns. 
Ein Leben, verbunden mit allem, was Volk und Land in 
den beiden Epochen des heutigen Polen, der letzten Zar 
der Unterdrückung und den erſten Jahrzehnten der fa- 
chen Selbſtändigkeit zu erleiden und zu erkämpfen hatte, 
ein Schickſal, das an der Spitze des Volkes ſich erfüllte, 
itelt fih nun der abſchließenden Betrachtung der Naeh- 


ow | Rüdlſchau auf ein Leben. 


lebenden dar. Marſchall Pilſudſki ijt auf dem Gipfel iti- 


ner Macht und des Ruhmes, der fidh um die Mächtigen 


rankt, geſtorben. Es it nichts vorhanden in dieſem nun 


abgeſchloſſenen Leben, was unausgeſprochen oder ungetan 
geblieben wäre. Man braucht nicht zu fragen, was noch 
geſchehen wäre, noch geſchehen könnte, wenn Marſchall Pil⸗ 
ſodſki weiter gelebt hätte, denn das, was er an Willen und 
Gedanken in der Zeit des Beſitzes der vollen Macht Her- 
körpert hat, ift in die Tat umgeſetzt, verwirklicht worden. 

Das Merkwürdigſte im Leben des verſtorbenen Mar- 
ſchalls iſt, daß er in den beiden letzten Epochen, die wir 
erwähnt haben, an der Spitze der geſellſchaftlichen En!“ 
wicklung und der geſellſchaftlichen Kämpfe geſtanden hat, 
aber in jeder dieſen Epochen eine angaes pielte, ein 
andere Auffaſſung, ja eine andere Weltanſchauung vertrat. 
Unauslöſchbar bleibt in der Geſchichte Polens die Zeit des 


Kampfes gegen Zarismus. Marſchall Pilſudfti it in 


dieſer Epoche nicht allein dor rückſichtsloſe Kämpfer gegen 
die zariſtiſche Reaktion jt der Kämpfer, der zu den 
Majen des Volkes hing. g, um es zum Kampfe zu er⸗ 
ziehen, aufzurufen und zu führen. Er iſt einer derjenigen, 
die nur durch das Volk und für das Volk ein ſelbſtändiges 
Polen zu erkämpften erſtrebten, zu erkämpfen hofften: 
einer derjenigen, die ſich mit Abſcheu von den Beſitzenden 
abwandten, die ihr Vaterland zum Handelsgegenſtand 
ihrer eigenen Intereſſen machten. Er war einer berjenis 
gen, die die ſoziale Revolution propagierten, die nicht 
allein um ein ſelbſtändiges, ſondern auch um ein ſoziali⸗ 
ſtiſches Polen rangen. A 

Als die Revolutionswelle nach 1905 verebbte, als der 
Marſchall, ſchon Jahre vor dem Weltkriege, die Legionen 
bildete, waren es immer noch die Parteien des Volkes und 
vor allem die der Sozialiſten, die ihn dabei unterſtützten 
und deren Männer in der Folge mit ihm zuſammen in den 
Legionen für ein ſelbſtändiges Polen kämpften. Damit 


aber ſchloß die erſte Epoche dieſes Teiles der Geſchichte 


Polens. 

In der zweiten Epoche, in der Zeit der Geſtaltung des 
neuerſtandenen Polen, in der Zeit der inneren Kämpfe 
um Demokratie als Vorausſetzung eines freien Kampfes 
der Arbeiterſchaft um ſoziale Umformung, bleibt der Mar⸗ 
ſchall der große Patriot, aber er iſt nicht mehr Mitkämpfer 
in den ſozialiſtiſchen Reihen. Sein Kampf gilt der bür⸗ 
gerlichen Korruption, die fih des Staatsruders bemäch⸗ 
tigt hat, und als er dieſe beſiegt, beginnt die Tragödie 
eines Kampfes um die Machterhaltung, die von keiner in 
die Zukunft weiſenden Idee getragen wird. Der uner⸗ 
müdliche Kämpfer für die Freiheit Polens wird konſerva⸗ 
tiv. Es kommt die völlige Loslöſung von den Ideen und 
den Organiſationen der Vorkriegszeit und, da die arbei⸗ 
tenden Volksſchichten dieſen Weg nicht mitgehen können, 
faber der Gegenſatz der Maſſe zu ihrem Führer von 
früher. 

And nun geht Polen, auf ſeine Weiſe, den Weg aller 
kapitaliſtiſchen Staaten, den Weg der Einſchränkung der 
Vollsrechte, den Weg der Erhaltung des kapitaliſtiſchen 
Syſtems. Not, Mißtrauen, Verzagtheit erfaßt die Bepöl⸗ 
kerung und nur das Symbol der Kraft, welches der Mar⸗ 
ſchall darſtellt, läßt an die Unerſchütterlichkeit des Syitens 
glauben und noch Hoffnungen beſtehen. Aber dieſes Sym⸗ 


bol ift nicht mehr da und auch keine neue Idee, das Auf⸗ 


gebaute zu ſtützen. Wenn es ſich men herausſtellen follte, 
daß die Berufung auf den verſchiedenen Geiſt die Dränger 
nicht zurückzuhalten vermag — was folgt dann? Dieſe 
Frage, ausgesprochen oder verſchwiegen, fit es, die die ger 
dente Deiientlichkeit. . 
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Zwiſchen der Sanacja und ihren bürgerlichen Geg⸗ 
nern find keine wellanſchaulichen Differenzen vorhanden. 
Sie ſind in den grundſätzlichen Wirtſchaftsfragen und da⸗ 
rum auch in allgemeinen politiſchen Fragen einig, ſie ſind 
gemeinſame Verfechter und Verteidiger des heutigen kapi⸗ 
taliſtiſchen Syſtems. Der Krieg zwiſchen dieſen Gegnern 
iſt unnatürlich und muß, ſobald die perſönlichen Gegen⸗ 
ſätze, genährt durch Erlebniſſe und Erinnerungen weniger 
Jahrzehnte, verihmwinden, zum Stillſtand kommen. Die 
Arbeiterſchaft aber, die große Maffe der Werltätigen, wird 
weiter um wirtſchaftliche Erlöſung kämpfen müſſen. Sie 
wird das Werk ihres führenden Kämpfers in der erjen 
Epoche des Kampfes um ein freies Polen vollenden. 


Zu Lavals Beſuch. 


Auslaſſungen der „Gazeta Polſka“. 

In einem Kommentar zu den Verlautbarungen über 
den Beſuch Qaval in Warſchau ſtellt das Regierungsblatt 
„Gazeta Polſka“ feft, in erſter Linie fei durch den Beſuch 
Lavals die Unzerſtörbarkeit der Vereinbarungen, die Po⸗ 
len und Frankreich binden, beſtätigt worden. Das zweite 
Ergebnis des Beſuches Lavals, ſo ſchreibt das Blatt weiter, 
beſteht in der Erklärung Lavals, daß ſowohl in dem Text 
des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Abkommens als auch in den Ab⸗ 
ſichten der franzöſiſchen Außenpolitik nichts vorhanden ſei, 
daß die franzöſiſch⸗polniſchen Vereinbarungen und die 
Nichtangriffsverträge, die die Beziehungen Polens mit 
Deutschland und der Sowjetunion regeln, gefährden 
könne. Der Ausſpruch Lavals, daß der franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Beiſtandspakt durchaus mit den Verträgen, die 
Frankreich an Polen binden, vereinbar iſt, iſt ausgeſpro⸗ 
chen das, was zu erwarten wir das Recht haben. Dieſe 
beiden Hauptergebniſſe der Warſchauer Beſprechungen ſind 
gunſtig; denn fie ſtimmen vollkommen mit den Richtlinien 
überein, die Außenminiſter Beck mehrmals auseinander⸗ 


ee etzt hat, vor allem am 16. April vor dem Völkerbunds⸗ 


rat, als er erklärte, daß Polen das Recht habe, daß ſeine 
Sicherheit gewährleiſtet und geachtet wird und daß die 
polniſche Regierung die Nichtangriffsverträge mit Deutſch⸗ 
land und der Sowjetunion als Hauptpunkte der poini« 
ſchen Staatsnotwendigkeit betrachte. So weit man nach 
den amtlichen Erklärungen urteilen kann, wird der Beſuch 
in Warſchau und feine dortigen Beſprechungen Laval er: 
lauben, ſich darüber klar zu werden, daß gerade dieſe ſtän⸗ 
digen Richtlinien der polniſchen Außenpolitik auf das wirk⸗ 
ſamſte zur Aufrechterhaltung und 12 des Friedens 
in Europa hinzielen, was nach der Erklärung Lavals das 
Ziel und die Hauptſorge der franzöſiſchen Politik iſt. Dieſe 
Feſtſtellung hat um ſo größeren Wert, als in einer nur 
wenig zurückliegenden Vergangenheit gewiſſe Anzeichen 
eiauben machten, daß fid die franzöſiſche Politik die foi- 
genden beiden Hauptpunkte nicht genügend klar machte: 
Die Lage Polens und die ſich hieraus ergebende allge 
meine Richtung feiner Politik. 2. Die Beſtändigkeit der 
Grundſätze der Leiter der polniſchen Regierung, die der 
verbündeten Macht im Laufe von langen und ſchwierigen 
Verhandlungen über den Oſtpakt unſeligen Angedenkens 
mehr als einmal mitgeteilt wurden. 


Das Ergebnis der franzöſiſchen Gemeinde⸗ 
ratswahlen. 

Paris, 13. Mai. Das endgültige Ergebnis der 
frunzöſiſchen Gemeinderatswahlen ſtellt fih wie folgt dar: 
Von insgeſamt 858 Gemeinden von bis 1000 Einwohnern 
haben die Mehrheit erhalten: 


n Ge davon bes és 
Partet 8 hauptet e itek 
Kommuniſten 90 38 52 9 
Sozialiſten 1609 136 33 309 
Neo⸗Sozialiſten 15 12 3 4 
Sozialrepublikaner 33 25 8 17 
Radikalſozialiſten 222 165 57 61 
Unabhängige Radikale 51 35 16 20 
Linksrepublikaner 146 106 40 51 
Volksdemokraten 5 4 4 
Rechtsrepublikaner 103 79 24 35 
Rechtskonſervative 10 8 2 1 
Unabhängige Sozialiſten 4 3 1 4 
Unbeſtimmt 6 0 f 1 


Abeſſiniſche Note. 


Genf, 13. Mai. Im Völkerbundsſekretariat iſt eine 
apeſſiniſche Note eingetroffen. In der Note wird Beſchwerze 
gegen die militäriſchen Maßnahmen der italieniſchen Ne- 
sierung, beſonders gegen die Entſendung zahlreicher Trup- 
pen und größerer Mengen Kriegsmaterial nach den italie⸗ 
niſchen Kolonien erhoben. Die Note bemerkt dazu, daß 
die offiziellen Reden, die dieſe Vorgänge begleitet haben, 
keinen Zweifel an den feindlichne Abſichten der italieni⸗ 
ſchen Regierung laſſen. Abeſſinien habe ſchon zu wieder⸗ 
holten Malen auf die Gefahren ſolcher Maßnahmen für 
den Frieden hingewie en. 

Gegenüber den Vorwürſen von italieniſcher Seite 
über militäriſche Vorbereitungen durch Abeſſinien, ver⸗ 
weiſe die abeſſiniſche Regierung auf das wiederholt ge⸗ 
ſtellte Erſuchen, zur Ernennung von Schiedsrichtern nach 
dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Schiedsvertrage zu ſchreiten. 
Abeſſinien wünſche neutrale Schiedsrichter. Abeſſinien jét 
zu keiner Mobiliſation geſchritten und verpflichte ſich ohne 
Vorbehalt ſich dem Schiedsſpruch unparteliſcher Richter zu 
unterwerfen. 2 F 
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Roger Volkszeitung — Dienstag, den 14. Mat 1935. 
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Verkchmelzung der Belenniniſſe in Dentichland? 


Geſteigerte Propaganda für die deulſche Nationallirche. 
Berlin, 13. Maj. Die Propaganda für eine gung noch der Reichsbiſchof ſelbſt, der damit feine früher 


deutſche Nationalkirche unter Verſchmelzung des proteſtan⸗ 
tiſchen und des katholiſchen Belenntniſſes macht ſich neuer⸗ 
dings bemerkbar. Die Deutſchen Chriſten von Thüringen, 
die ausgeſprochen nationalkirchliche Tendenzen vertreten, 
hieltenh in Weimar eine Tagung ab, an der auch die 
Hauptfiguren der Müllerſchen Reichskirchenfürſten erſchie⸗ 
nen. Anweſend waren die Landesbiſchöfe Coch von Sach⸗ 
jen und Dietrich von Heffen, die ihr Regiment mit Hilje 
der Polizei und der Konzentrationslager aufrechterhalten, 
und die Biſchöfe Hoſſenfelder und Oberheid, die früheren 
Geheimkämmerer des Reichsbiſchofs, die einer nach dem 
andern rückſichtslos über Bord geworfen wurden, ſich ſpä⸗ 
We wieder von der Gnadenſonne Müllers wärmen 
ießen. 

Zu dieſem Kollegium von Abenteurern im geiſtlichen 
Gewande geſellte ſich gegen den Schluß der Weimarer Ta⸗ 


immer wieder abgeſtrittenen Aeußerungen zugunſten einer 
Einheitskirche indirekt beſtätigte. In der Thüringer Bewe⸗ 
gung erblickt Müller den letzten kompakten Reſt der evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung, der ſich ſeiner Führung noch frei⸗ 
willig unterſtellt, nachdem auf die zermürbten und desor⸗ 
ganiſierten Deutſchen Chriſten im übrigen Deutſchland 
fein Verlaß mehr ift. Bemerkenswert ift die Tat ache, daß 
trotz dem von der Staatsregierung verhängten Verbot 
aller Kundgebungen kirchlicher Gruppen und Parteien die 
Weimarer Veranſtaltung zugelaſſen wurde. Die Gegen⸗ 
leiſtung des Reichsbiſchofs beſteht darin, daß er in einem 
Erlaß an die Pfarrerſchaft den offenen Kampf gegen die 
Deutſche Glaubensbewegung unterſagt und gegenüber dem 
Neuheidentum eine jo laue Haltung bekundet, daß man 
darin eher eine wohlwollende Neutralität erblickt. 
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Das Rätel der Neſchsſinanzen. 
Krankheitsurlaub des Reichsſinanzminiſters. 


Berlin, 13. Mai. Der Geſundheitszuſtand des 
Reichsfinanzminiſters Graf Schwerin⸗Kroſigk gibt in ein⸗ 
geweihten Kreiſen zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Seit 
drei Wochen befindet fih der Miniſter in einem Krank⸗ 
heitsurlaub, der ihn von der Teilnahme an den Negic- 
rungsgeſchäften fernhält. Es wird behauptet, daß Schwe⸗ 
ring⸗Kroſigk einen Nervenzuſammenbruch erlitten hat, 
ähnlich wie der frühere Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt, 
der aus feinem Urlaub nicht mehr nach Berlin zurüd- 
gelehrt ift. So erhebt fid) auch diesmal die Frage, ob Die 
Unterbrechung nicht zum Vorſpiel einer endgültigen Di⸗ 
miſſton wird. Die Bewältigung der Finanzprobleme, die 
ſich an die enorm geſteigerte Ausgabenwirtſchaft des Nei- 
ches knüpfen, erfordert jedenfalls eine Robuſtheit der Kon⸗ 
ſtitution, wie ſie nicht jedem Fachmann zur Verfügung 
ſteht. Die Tatſache, daß das Budget für das Rechnungs⸗ 
jahr 1935/36 nicht veröffentlicht wird, und auch die 
Staatsrechnung für das abgelaufene Rechnungsjahr 
1934/35 bis jetzt noch ausſteht, gibt einige Rätſel auf. 

Als der kommende Mann im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium wird der ehemalige preußiſche Finanzminiſter Popitz 
angeſehen, der nach der Verſchmelzung der Kabinette Gö⸗ 
ring und Hitler in die Reichsregierung übernommen 
wurde. Popitz ſtammt ebenſo wie Schwerin⸗Kroſigk aus 
dem konſervativen Flügel des Bürgertums und ſoll das 
Vertrauen Dr. Schachts genießen. 

Die kürzliche Reiſe Hitlers nach Bremen, die offiziell 
der Waltzes des Ozeanrieſen „Scharnhorſt“ galt, war 
in Wirklichkeit für eine ungeſtörte Ausſprache mit Dr. 
Schacht beſtimmt. Hitler ſchiffte fih am frühen Morgen 
in Bremerhaven mit Dr. Schacht auf einem kleinen 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ein, und die ohne Zeu⸗ 
gen geführte Unterhaltung auf offener See dauerte bis in 
die Nacht hinein. Es heißt, daß Schacht dem Reichskanz⸗ 
ler eine ungeſchminkte Darſtellung der wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten gegeben und nachdrücklich auf das gefähr⸗ 
liche Treiben gewiſſer nationalſozialiſtiſcher Unterführer 
hingewieſen hat. . - l 


Das „Briefgeheimnis“ in Hi lerdeulſchland 


Sehr oft wurde uns von kritikloſen Gläubigen oder 
ſonſt einfältigen Menſchen vorgehalten, daß wir mit ber 
Kritik der Verhältniſſe in Deutſchland nicht im Rechte 
wären. Denn, ſo ſagten ſie: „Ich habe aus Deutſchland 
Briefe bekommen, die ganz anders lauten“, oder aber: 
„Ich hatte einen Beſuch aus Berlin und da wurde er⸗ 
zählt ...“ und nun folgten Lobgeſänge über die deutſchen 
Zuſtände. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich dann her⸗ 
aus, daß die Lobredner Nazis oder ſolche Leute waren, 
deren Lage ſich im „Dritten Reich“ verbeſſert hat; es gab 
aber auch ſolche Lobredner, die dann unter vier Augen 
ihren Freunden oder Angehörigen Klagelieder anftimmter, 
wobei ſie niemals zu bitten unterließen, man möchte doch 
dieje Dinge für ſich behalten, denn ſonſt 

Was dieſes „denn ſonſt“ bedeutet, können die Leſer 
aus einigen Fällen erſehen, die wir aus einer Fülle con 
Berichten über Deutſchland entnehmen: Die Fälle ſind: 

„Vom Sondergericht Freiberg wurde Suſanne Jenſcht 
aus Dresden wegen eines Briefes an ihren Bruder nach 
Baſel, in dem ſie geſchrieben hatte, „in Deutſchland be⸗ 
ftünde eine unerhörte Verſchlechterung der Nahrungsmittel 
ufw.“ zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.“ 

„Vom Sondergericht Freiberg wurde Willi Höhnelt 
aus Rieſa wegen eines Briefes an feinen Sohn in Kanada 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der 63 Jahre alte 
Angeklagte hatte in dem Brief „ein ganzes Bündel Be⸗ 
haup lungen, die nicht nur unwahr find, ſondern zum gro- 
ßen Teil geradezu ſinnlos anmuten“ aufgeſtellt. 

Ein polniſcher Staatsangehöriger in Dresden ſchrieb 
einen Brief ins Saargebiet. Er hatte darin die Behand⸗ 
lung der Volksgenoſſen durch Dienſtſtellen der NS Da P 
und die Verpflegung von Saarkindern kritiſtert. Er wurde 
zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis verurteilt. 

Das Sondergericht in Sachſen verurteilte eine An⸗ 
zahl Volksgenoſſen, die in Briefen an Bekannte im Aus⸗ 
land über Zuſtände im Dritten Reich berichtet haben. Bo 


nale Gefängnis, weil er in einem Brief an Freunde in 
Wien berichtet hatte, daß in Deutſchland jeder, der ſeiner 
Unzufriedenheit Ausdruck gibt, vor den Richter komme. 
— Ein Kurt Walter aus Eibenſtock hatte an einen Bekann⸗ 
ten in Saarbrücken über Zuſtände beim Arbeitsdienſt und 
über die Rechtlosmachung des deutſchen Arbeiters geſchrie⸗ 
ben. Der Briefſchreiber erhielt 10 Monate Gefängnis. 

Es hütet ſich alſo jeder Deutſche, der nicht ins Ge⸗ 
fängnis will, in ſeinen Briefen das zu ſchreiben, was 
wirklich it, und noch weniger wir der er wagen, einen ſol⸗ 
chen Brief der deutſchen Poſt anzuvertrauen. Auch das 
Erzählen iſt nicht ungefährlich, denn in manchen Ländern 
wimmelt es nur ſo von Naziſpionen. Auch darüber wer⸗ 
den wir einiges zu berichten haben. 


Konzentratſonslager für Freuen. 
Im chriſtlich⸗ſaſchiſtiſchen Oeſterreich. 


Die Faſchiſtenregierung ſchämt fih, der internationa⸗ 
len Oeffentlichkeit mitzuteilen, daß ſie jetzt auch für Frauen 
ein Konzentrationslager errichtet hat. Man bringt vie 
Frauen allerdings nicht nach Wöllersdorf; das könnte 
man wor der Oeffentlichleit ſchwer verbergen. Aber das 
Polizeigefängnis in der Hahngaſſe in Wien wird ſeit kur⸗ 
zem als Konzentrationslager für Frauen verwendet. 

Politiſch „verdächtige“ Frauen werden nach Verbü⸗ 
pung ihrer Polizeiſtrafen „angehalten“ und für unbe 
ſtimmte Zeit in der Hahngaſſe untergebracht. Sie 
werden dort ganz wie Arreſtantinnen behandelt, ſind alſo 
ſchlimmer daran, als die Männer in Wöllersdorf. 

Abgeſehen von dieſem Konzentrationslager für 
Frauen werden natürlich im Polizeigefängnis auf der 
Roſſauerlende Genoſſinnen in großer Zahl als Arreſtan⸗ 
tinnen zurückgehalten. Unter ihnen auch ſchwerkranke 
Frauen, deren Leben durch die lange Haft ſchwer gefähr⸗ 
del wird. 

Nichts kennzeichnet das Chriſtentum dieſer Auſtro⸗ 
chriſten beſſer als dieſe mörderiſchen Gemeinheiten gene» 
Frauen! 


der franzöſiſch⸗ſtal eniſche Lufthalt 
unterzeichnet. 
Rom, 13. Mai. Muſſolini und General Denain 
haben heute den franzöſiſch⸗italieniſchen Luftpalt unter 
zeichnet. 


— ——b 


Das Echo des Marſeiller Anſchlags. 


Genf, 13. Mai. Der jugofſlawiſch⸗ungariſche Streit 
fall wegen des Anſchlags von Marſeille wurde auf die Ta 
gesordnung der Ratstagung vom 20. Mai geſetzt. 


Aus Welt und Leben. 


Schwere Sturmſchäden in Dihina. 
20 Tote — 200 Dſchunken untergegangen. 


Aus Schanghai wird gemeldet: Dina wurde an: 
Wochenende von einem ſchweren Sturm heimgeſucht, der 
20 Tote forderte und großen Sachſchaden verurſachte. 

Am ſchwerſten betroffen wurde die Hauptſtadt der 
Provinz Kiangſi, Tſchönnkiang, wo 12 Perſonen getöter 
wurden und drei Dampfſchifffe ſowie 200 Dſchunken un⸗ 
tergingen. Ein britiſches Kanonenboot wurde losgeriſſen 
und viele Häuſer zerſtört. Auch in Sutſchu ift der Sah 
ſchaden ſehr groß. Die Fernſprech⸗ und Telephonverbin⸗ 
dung find außer Betrieb geſetzt. 700 Häuſer find einge⸗ 
ſtürzt und Tauſende von Bäumen entwurzelt. 


14 Arbeiter an Methyl⸗Alkoholperg flung eſtorben. 


Aus Moskau wird berichtet: Nach einst Meidung 
aus Nowgorod wurden dor: 51 Arbeiter nach dem Genuß 
von Mechylalkohol ins Krankenhaus eingeführt. 14 Ar⸗ 
beiter find ſofort geſtorben, der größte Teil der Üörigen ilt 
erblindet und liegt in hoffnungsloſem Zuſtande darnieder. 
Es ift eine Unterſuchung eingeleitet worden, um feſtzuſtel⸗ 
den, auf welche Weiſe die Arbeiter in den Beſig des Mes 


. erhielt ein SOjähriger gewiſſer Jchann in Leitzig 5 Mo- | ihylalkohols gekommen find, 
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Lodzer Tageschronil. 


Lodz im Zeichen des Todes 
Narſchall Pilfudſtis. 
Die Nachricht vom Tode des Marſchalls Joſef Pil⸗ 
Aucddſti hat in Lodz dadurch, daß fie unerwartet lam, tieſen 
Emdruck gemacht. 

Im Sinne einer Anordung der Behörden wurden an 
allen Häuſern die Fahnen auf Halbmaſt gehängt und mit 
Trauerflor umgeben. Auch die Straßenbahnen trugen 
Fähnchen mit Trauerflor. In zahlreichen Geſchäften wur⸗ 
den mit Trauerflor umgebene Porträts des Marſchalle 
I ausgeſtellt. In den Schulen wurden Vorträge zu Ehren 

des Verſtorbenen gehalten. 
| Um 13 Uhr nahm Wojewode Hauke⸗Nowak die Muz- 
drücke des Beileid von den Vertretern der verſchiedenen 
Verbände und Organiſationen, der Selbſtverwaltungen 
und Aemter ſowie der ſozialen Inſtitutionen entgegen; 
um 14 Uhr legte das Lodzer Konſularkorps zu Händen des 
Herrn Wojewoden die Ausdrücke des Beileids für die Gat⸗ 
tin des Marſchalls Pilſudſkti und für die Regierung nieder. 

In den Morgenſtunden des geſtrigen Tages ſandte 
der Regierungskommiſſar Ing. Wojewodzki im Namen der 
Stadt Lodz Beileidstelegramme an die Gattin des toten 
Marſchalls und an den Miniſterpräſidenten Slamet. 

Die Verwaltung der Föderation der Verbände der 
Vaterlandsverteidiger rief für 19 Uhr abends auf dem 
Plac Wolnosci zu einer Trauerkundgebung auf. Während 
dieſer Feier war jeglicher Wagenverkehr auf der Straße 
ſtillgelegt. Das Gebäude der Stadtverwaltung trug 
Trauerflor, ebenſo alle Lampen auf dem Plac Wolnosci. 

Im Sinne der diesbezüglichen Anordnung des Staro⸗ 
ſten fanden in den Theatern, Kinos, Kabaretts, Konzert⸗ 
häuſern keine Vorſtellungen ſtatt. 

Es iſt ein beſonderes Komitee gebildet worden, an 
deſſen Spitze Regierungskommiſſar Wojewodzki ſteht, das 
bereits entſchieden hat, daß die Vertreter der Stadt Lodz 
auf dem Bahnhof in Koluszki bei der Ueberführung des 
Leichnams dem toten Marſchall die letzte Ehre erweiſen 
werden. (a) 


Zwei Unternehmer beſtraft. 

Die Strafabteilung des Arbeitsinſpektorats verhan⸗ 
delte geſtern gegen den Beſitzer der Weberei in der Sien⸗ 
kiewiczſtraße 61, J. H. Wolff, der entgegen den Beſtim⸗ 
mung des Lohnabkommens die Löhne gekürzt hatte. 
. H. Wolff wurde zu 200 Zloty Geldſtrafe bzw. 2 Wochen 
Arreſt verurteilt. — Für dasſelbe Vergehen wurde auch 
der Webereibeſitzer Skolſki, Sienkiewicza 61, zu 50 Zloty 
Geldſtrafe bzw. 7 Tage Arreſt verurtielt. 

Kontrolle der Finanzämter in Lodz. 

Geſtern ijt in Lodz der Inſpektor des Finanzmini⸗ 
ſteriums Broniflaw Hasfeld eingetroffen, um eine Kon⸗ 
trolle der Tätigkeit der Lodzer Finanzkammer und ber 


einzelnen Finanzämter durchzuführen. Die Kontrolle 
wird einige Tage dauern. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. ; 
Morgen, Mittwoch, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kemmiſſton Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben 
M, P bis Pl beginnen, Vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats mit den 
Namensanfangsbuchſtaben O, P, S und I; vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſion Nr. 3, Petrikauer 157, diejenigen Mi⸗ 
litärpflichtigen des Jahrganges 1914 und älterer Jahr⸗ 
gänge, die in Lodj wohnen, aber in anderen Gemeinden 
in die Rekrutenliſten eingetragen ſind. 
Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien⸗ 
kiewieza 37, haben fih hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1914 und die der Kategorie V zugeteilten Militär 
plichtigen der Jahrgänge 1913 und 1912 aus dem Bereiche 
der Gemeinde Radogoszez mit den Namensanfangsbuch⸗ 
ſtaben A bis P zu melden. (a) ö 
Zeichen der Not. r 
In der Wartehalle der Fürſorgeabteilung der Stad 

verwaltung in der Zawadzlaſtraße 11 wurden geſtern zwei 
Knaben im Alter von 3 und 6 Jahren von einem unbe⸗ 
kannten Manne zurückgelaſſen. Desgleichen wurde dort 
ein etwa 6 Jahre altes Mädchen von einer unbekannten 
Frau zurückgelaſſen. Dann wurde noch im Torwege dez 

Hauſes Pabjaniche 3 ein etwa 4 Wochen altes Kind 
männlichen Geſchlechts gefunden. Die Kinder wurden 
nach dem ſtädtiſchen Kinderheim geſchafft. Nach den El⸗ 
tern fahndet die Polizei. — Im Abort auf dem Qeens 
hardtplatz unternahm die obdachloſe 27 Jahre alte Sta⸗ 
Biſlawa Kilowfecka einen Selbſtmordverſuch, in dem fie 
Sublimat trank. Die Lebensmüde wurde in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden und von der Rettungsbereitſchaft 
ins Radogoszezer Krankenhaus geſchafft. Die Urſache der 
Verzweiflungstat ift in der großen Not der Kilowiecka zu 
erblicken. — In der Zawiszaſtraße brach die 52jährige 
Aniela Moszezykiewiez, ohne ſtändigen Wohnort, vor 
Hunger und Erſchöpfung ohnmächtig zuſammen. Die 
Bedauernswerte wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 

Reſervekrankenhaus geſchafft. (a) 1 


zu 
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der Prozeß gegen den „blinden Max“ 
Scharfe Anklagerede bes Staatsanwalts. 


Der geſtrige ſiebente Verhandlungstag im Prozeß ge⸗ 
gen den „blinden Max“ mar fait vollſtändig ausgefüllt 
durch die Anklagerede des Staatsanwalts. 

Bevor der Staatsanwalt das Wort ergriff, wurden 
noch die Ausſagen des Zeugen Feet Abram Wofdoſlawſti. 
wehnhaft Pertrafauer 129, verleſen, der wegen Krankheit 
in feiner Wohnung vernommen wurde. Wojdyflawſki ſagt 
aus, daß zu ihm ſeinerzeit der „blinde Max“ gekommen 
ſei und ihm geſagt habe, er, der „blinde Max“ habe von 

Hersz Kaszub den Auftrag erhalten, Woſdyſlawſti zu 
töten. Doch wolle er die Tat nicht ausführen, wenn ihn 
Wofdyſlawfki dafür gut bezahlen werde. Andererſeits habe 
der „blinde Max“ auch von Kaszub Geld zu erpreſſen ber⸗ 
ſucht, was ihm auch gelungen fei. 

Staatsanwalt Skompfti ſchilderte zunächſt die Perſon 
des Max Bornſtein und erklärte, daß derjenige Teil der 
Lodzer 1 die dem Terror des „blinden Max“ 
ausgeſezt war, mit Erleichterung aufgeatmet habe, als 
ſeinem Treiben endlich ein Ende bereitet wurde. Zur Cin- 
ſchüchterung dieſes Teiles der Bevölkerung genügten zwei 
Worte: „blinder Max“ und ein jeder wußte ſofort, daß ſich 
hinter dieſen Worten die ſchlimmſten Erpreſſungen, Terror 
uſw. verbergen. Als dem „blinden Max“ mit der Zeit 
eine Konkurrenz in der Perſon des Balberman entſtand, 
ſchießt er dieſen in einer Kneipe nieder und es gelingt ihm, 
die Sache jo darzustellen, daß er vom Gericht freigeſpro⸗ 
chen wird. Nun führte er ſeinen Terror noch unverſchäm⸗ 
xer aus, indem er jetzt aus der Tatſache, ſchon einen Men⸗ 
ſchen getötet zu haben, wofür ihm nichts geſchehen ſei, 
Kapital ſchlug. Aus Angſt vor der Rache des „blinden 
Max“ wagen es die Terroriſierten nicht, Anzeige zu er⸗ 
ſtatten und auch dann, als die Angelegenheit bereit3 in den 
Händen der Polizei lag, können die Ausſagen nur mit gro⸗ 
ßer Mühe von den Zeugen herausgebracht werden. Das 
große Verbrecherregiſter des „blinden Mar“ konnte daher 
erft aufgedeckt werden, als er bereits im Gefängnis ſaß. 


Der Staatsanwalt ſchildert hierauf im einzelnen alle 
vom „blinden Max“ ausgeführten Straftaten und weiſt 
auf die Frechheit und die Methoden hin, mit welchen er 
ſein Unweſen trieb. 

Staatsanwalt Skompſti kam dann noch auf die Yä- 
tigkeit der zwei weiteren Angeklagten Henoh Fuks und 
Hersz Gomiz zu ſprechen, die zuſammen mit dem „blinden 
Mar” den Terror ausübten. Auf Vorſchlag des Staats: 
anwalts wird dann die Oeffentlichkeit ausge chloſſen, we⸗ 
rauf er dann dieſe Teile der Anklage beſpricht, die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit behandelt wurden. Zum 
Schluß ſeiner Rede beantragt dann der Staatsanwalt 
ſtrenge Beſtrafung der Angeklagten. 


Es ergreift dann der Verteidiger Max Bornſteins 
Rechtsanwalt Liller das Wort, der in einer längeren Rede 
die Anklage einer ſcharfen Kritik unterzieht und ſchließlich 
den Freiſpruch ſeines Klienten beantragt. Es ſprechen 
dann noch die Rechtsanwälte Deczynfli und Feit als Ver: 
teidiger des Angeklagten Fuß und Rechtsanwalt Fried 
als Verteidiger des Grunis. Auch fie verlangen den Frei⸗ 
ſpruch der Angeklagten. Einige Stellen der Reden der 
Rechtsanwälte wurden ebenfalls unter Ausſchluß der Oef⸗ 
ſeutlichkeit gehalten. 


Dann ſprachen noch die Angeklagten das „letzte 
Wort“, worauf das Gerichtsverfahren abgeſchloſſen wurde. 
Der Vorſitzende gab noch bekannt, daß das Urteil am 
Donnerstag, dem 16. Mai, um 13 Uhr, verkündet werden 
wird und ſchloß die geſtrige Verhandlung. (a) 


— 


Einen Hundebeſitzer angeſchoſſen. 

In der Limanow kiſtraße 146 fiel ein Hund die Bor- 
übergehenden auf der Straße an, was zur Folge hatte, daß 
einer der Vorübergehenden auf den Hund ſchießen wollte. 
Doch trat der Beſizer des Hundes, Felils Fornalezyk, dem 


mn nme 


entgegen und wollte den Mann mit dem Revolver ſchla 
gen. Dieſer gab darauf auf Fornalezyl einen Schuß ab, 
durch welchen dieſer im Kinn getroffen wurde. Der Ver⸗ 
letzte mußte ins Radogoszezer Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den. Der Revolverheld und zwei Männer, die in jeiner 
Begleitung waren, ſind entkommen. (a) 


Die Geliebte ſchwer mißhandelt. X 

In der Wrzesnienſkaſtraße ift es zwiſchen der Helena 
Golembiowſka, wohnhaft Krancowa 74, und deren Gelieb⸗ 
ten Walerjan Kacperſli zu einem Streit gekommen, im 
Verlaufe deffen der Kacperfki auf die Frau ſchoß und fie 
dann noch ſchwer mißhandelte. Die Frau mußte in ſehr 
bodenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden 
Der rohe Patron iſt geflüchtet. (a) 
FEE ²˙ r 


Nadio⸗Programen. 


Mittwoch, den 15. Mai 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Morgengymnaſtk 7.25 Schallplatten 12.05 Opern 
arien 12.50 Für die Frau 13.05 Konzert 15.45 Kon⸗ 
zert 16.45 Berühmte Künſtler 17.15 Neue Muſik 18 
Lieder 18.15 Sketch 18.45 Populäre Muſik 19.25 
Sport 19.35 Saxophonwerke 19.50 Plauderei 20 
Opernfragment 21 Chopinkonzert 21.40 Geigenkonzert 
22.15 Lieder 22.35 Salonmuſik. 

Kattowitz. 
14 Schallplatten 15.35 Wie Warſchau 18.30 Plauderel 


18.45 Unterhaltungsmuſik 19.05 Wie Warſchau 23.05 
Briefkaſten. 

Rönigswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
6.20 Morgenmuſik 8 Ständchen 11.40 Der Bauer 


ſpricht 12 Konzert 14 Allerlei 16 
Und jetzt iſt Feierabend 20.45 
muſik. 


Breslau (950 kz, 316 M.) 
9 Blasmuſik 10.15 Wilhelm Buſch⸗Stunde 12 Konzert 

15.30 Kinderfunk 16 Lieder 17 Konzert 19 Abend⸗ 
konzert 21 Operettenkonzert 22.30 Werke alter Meitter 
23.05 Orgelmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 16.05 Sm neun 
Lieder 20 Militärkonzert 23.40 Tanzmuſik. 

Prag. 
12.35 Orcheſtermuſik 15.55 Konzert 19.25 Tanzım“r 
20.10 Italieniſche Volkslieder 20.30 Hörfpiel. 


Kunterbunt 19 
Blasmuſik 23 Nacht: 


Ein ſozialiſtiſcher Arbeitsminiſter ſpricht. 

Der tſchechoſlowakiſche Arbeitsminiſter Dr. Quom 
Czech, der Vorſitzende der deutſchen ſozialdemokratiſchen 
Arbeitspartei, ſpricht Mittwoch, den 15. Mai, von 1825 
bis 18.45 in der Prager Deutſchen Arbeiterſendung über 
„ „Fünf Jahre wirtſchaftlicher und ſozialer Ar⸗ 

eit“. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 15. Mai, um 7 Uh: 
abends, findet im Lokale Petrikauer 109 eine Sitzung des 
Vorſtandes und der Vertrauensmänner der Ortsgruppe 
Lodz⸗Zentrum ſtatt. 

Ortsgruppe Chojny. Mittwoch, den 15. Mai, Vor⸗ 
ſtandsſitzung mit Beteiligung der Vertrauensmänner. Un- 
bedingtes Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder und Ver⸗ 
trauensmänner iſt notwendig. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pablanicka. Freitag, den 17. Mai, 
abedns 7 Uhr, Geſangſtunde mit anſchließender Ger’ 
neralverſammlung der Gefangsfeltion. 


furchtbare Tat eines Land mannes. 


das Anweſen in Brand geſtedt und fih in die Flammen geſtürzt. 
Zwei verlohlte Leichen geborgen. 


Im Dorſe Domb owla, Gemeinde Podolin, Kreis 
Petritan, ereignete fih vorgeſtern nacht eine ſchreckliche 
ae Zwischen den Eheleuten Emilie und 

zinzent Reſel kam es in der letzten Zeit vielfach zu Strei⸗ 
da wobei der Frau gewöhnlich ihre Familienange⸗ 
hörigen zu Hilfe lamen und dan Mann wiederholt verprü⸗ 
gelten. Der Mann, der durch dieſen andauernden Haus⸗ 
krieg zur Verzweiflung getrieben wurde, legte ſich nun 
einen furchtbaren Racheplan zurecht. Vorgeſtern nacht als 
alle Hauseinwohner im tiefen Schlafe lagen, ſtand Nefer 
auf und ging in die Scheune, wo er bereits eine Kanne 
mit Petroleum bereitgeſtellt hatte. Er begoß zunächſt das 
Innere der Scheune und dann das Dach des Wohnhauſes 
und der Ställe mit Petroleum und ſetzte dann dieſe Ge⸗ 
bäude in Brand. Das Feuer wurde von den übrigen 
Hauseinwohnern erſt bemerkt, als bereits das ganze An⸗ 
weſen in hellen Flammen ſtand. Es eilten Nachbarn zur 
Hilſe herbei, doch vergaß man in der allgemeinen Nuf⸗ 


regung, daß auf dem Heuboden der Sohn des Landwirte, 
der 18jährige Eugen Reſel ſchläft. Dieſer verbrannte bei 
lebendem Leibe. Einen furchtbarem Anblick erlebten dana 
die Bauern, als fih der Brandſtifter mit einem ſchreckli⸗ 
chen Schrei in die brennende Scheune ſtürzte und ſofort in 
dem Flammenmeer verſchwand. An eine Rettung des 
Mannes war nicht zu denken und er verbrannte. Das 
Anweſen wurde vom Feuer vollkommen zerſtört. Erit 
nach dem Verlöſchen des Brandes wurden die verkohlen 
Ueberreſte des Vinzent Reſel und ſeines Sohnes unter den 
Trümmern aufgefunden. Der Brandſchaden beläuft ſich 
auf 11 000 Zloty. — 

Im Dorfe Gadow, Gemeinde Tuliszkew, Kreis Ko 
nin, wurde das Anweſen des Franciszek Jafinfki durch 


Feuer vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf 5200 Zloty. 
Bei den Rettungsarbeiten wurde der Beſitzer des Anwe⸗ 
jeng ernſtlich verletzt. Die Unterſuchung ergab, daß Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt. (a) i 
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Ser o vonne -- — Diensten, den 14. Mai: 1058 


Wir verlangen eine ſtrenge ueberprüfung 


der Kommunal wirtſchaſt der Stadt Vielitz. 


Am 5. Degener v. J. als die Wogen der Wahlde⸗ 
magooie noch hoch ſchlugen, der Wahlrauſch Orgien fei- 
erte, da ſchrieb die „Volksſtimme“: „Es gibt auch einen 
Tag nach den Wahlen“ Damals führte Bürgermeiſter 
Dr. Przybyla und fein Freund Sloſarczyk ſcharfe Anklage 
gegen „die Mißwirtſchaft der deutſchen Mehrheit“. Wir 
haben daher an Dr. Przybyla zehn öffentliche An- 
fragen gerichtet. Wir machten es dem Dr. Przybyla 
zur Ehrenpflicht, daß er auf öffentlich geſtellte Fragen 
öffentlich antwortet. Dr. Przybyla hüllte ſich jedoch in 
Schweigen. Offenbar waren ihm unsere Anfragen ſehr 
unbequem. Es iſt, wie wir ſehen werden, leicht, Pauſchal⸗ 
klagen zu erheben, aber ſchwieriger iſt es, die Klage zu be⸗ 
gründen, die zur Laſt gelegten Verſchüldungen nachzu⸗ 
weiſen. 

Folgerichtig haben ſich daher „einen Tag nach den 
Wahlen“ die Rollen ändern müſſen. In der 
Reihenfolge — werden wir jetzt anklagen, bezw. eine pein⸗ 
lichſt genaue Kontrolle der Magiſtratswirt⸗ 
. in den Jahren 1925— 1933 fordern. 

Nach den ſchweren Anklagen, die gegen die Gemein⸗ 
dewirtſchaft der Jahre 1925—1933 gegen die Mißwirt⸗ 
ſchaft der „deutſchen Mehrheit“ erhoben wurde — durften 
wir mit Recht erwarten, daß Herr Dr. Przybyla und 
ſeine ſanatoriſchen Freunde die erſte Gelegenheit benützen 
werden, um im Gemeinderat ſelbſt die „Mißwirtſchaft“ 
einer ſcharſen Kritik zu unterziehen. Wer dies erwartete, 
erlebte eine unglaubliche Enttäuſchung. Es kam die Yon 
ſtituierende Sitzung des neuen Gemeinderates und weder 
Dr. Przybyla noch feine politiſchen Freunde haben es als 
ihre Pflicht erachtet, auf ihre Anklagen suclczugeetfen. 
Im Gegenteil: 

y Der Verlauf der konſtituierenden Cham am 18. 
März d. J. war wunderlich ruhig. Herr Simachowicz, 
einer von den Gemeinderäten, der in den Jahren 1925.— 
1933 ein gewichtiges Wort führte — allerdings hinter den 
Kuliſſen — leitete als Alterspräſident die Wahl des Bür⸗ 

germeiſters Dr. Przybyla. Dr. Przybyla hatte gar nichts 
dagegen einzuwenden, daß für ſeine Wahl zum Bürger: 
meiſter unter anderem die geweſenen Gemeinderäte aus 
den Jahren 1925—1933: Matuſiak, Jachnik, Arzt und 
Simachowiez ſtimmten. Ebenſo erhob Dr. Przybyla gar 
keine Einwendung dagegen, daß der geweſene Gemeinderat 


vielin viola u. Umgebung. 


Gemeinderatsſizung in Biala. 


Am Donnerstag, dem 9. Mai, fand eine Sitzung des 
Bialaer Gemeinderates ſtatt, deren Hauptzweck die Zeich⸗ 
nung der Inveſtitionsanleihe war. Zunächſt erfolgte die 
Angelobung des Direktors Joſef Chrobak, der an die 
Stelle des verſtorbenen Gemeinderates Molecki trat. Ge⸗ 
nehmigt wurde das vom Magiſtrat vorgelegte Statut be- 
190 85 der Gehaltsvorſchüſſe. Die Angelegenheit bezüg⸗ 
ich Feſtſetzung der Gebühren für die Baukommiſſionen 
wurde vertagt. Hinſichtlich des Wiederaufbaues der abge⸗ 
brannten Büͤttnerſchen Fabrik ſprach ſich der Gemeinderat 
gegen den Aufbau auf der alten Stelle aus, da dort Gar⸗ 
tenanlagen projektiert find. Der ſozialiſtiſche Klub ent: 
hielt ſich der Stimme über dieſen Punkt. Betreffs der 
Inveſtitionsanleihe gelangte der Magiſtratsantrag zur 
Annahme, welcher lautet, daß 10 000 Zloty gezeichirst 
werden, und zwar 5000 Zloty jollen erlegt und 5000 Zl. 

durch Obligationen der Nationalanleihe gedeckt werden. 
Nun wurde über den Inveſtitionsplan der Gemeinde be⸗ 
raten. Es wurde beſchloſſen, in den nächſten Jahren nach 
Maßgabe der vorhandenen Mittel zur men dung der 
‚rrojeftierten Arbeiten zu ſchreiten. Zunächſt ſoll die 
Waſſerleitung ausgebaut werden, damit dem Waſſermen⸗ 
gel abgeholfen werden kann. Ferner ſoll ein Stadion 
und ein Badebaſſin gebaut und die Straßen gepflaſtert 
werden. Seitens des ſozialiſtiſchen Klubs wurde bean⸗ 
tragt, daß Baracken für Obdachloſe gebaut werden jolen. 
Bei der Abſtimmung wurde der Inveſtitionsplan einſtim⸗ 
mig angenommen. 


Biala, Einbruchsdiebſtahl in der jüdiſchen Kul⸗ 
turgemeinde. Nachts drangen Einbrecher in die Kanzlei⸗ 
räume der jüdiſchen Kultusgemeinde in Biala ein und öff⸗ 
neten die eiſerne Kaſſe, indem ſie dieſelbe mittels moder⸗ 
nen Einbruchswerkzeugen aufſchnitten. Die Art des Ein⸗ 
bruches läßt auf einen geriebenen Kaſſenknacker ſchließen. 
Die ſchwere Arbeit hat ſich aber nicht ſehr gelohnt, denn 
die Einbrecher konnten nur 18 Zloty erbeuten. Wahr⸗ 
ſcheinlich waren es dieſelben Einbrecher, die vor zwei Jah⸗ 
ren in dieſelben Räume eingedrungen waren. Damals 
hatten ſie aber mehr Glück. 


Oberſchleſien. 


ber Konflitt auf Guidot ohütte beige eg? 
Neueren Berichten wire ſoll nunmehr zwiſchen Ner- 
weisung und Beiggihpit der Öuidauippätte der Strait * 


— 


Wiesner zum Vizebürgermeiſter gewählt wurde 


det „Angeklag: en“, bilvgerlicher Schattierung, in 
überaus merkwürdigen 


Oktupation der Zinkhütte, aufgegeben. 


und „Mitſchuldige“ an der deuiſchen mae sng 

nd in 
patrialchaliſcher Freundſchaft mit den obengenannten 
Herren wurden in aller Eile ſchon in der erſten Sitzung 
die Gehälter der Bürgermeifker beſchloſſen. 
Aber es kam noch wunderbarer: 

Am 2. Mai l. J. als der Dr. Przpbyla dem Gemein⸗ 
derate ſeine Beſtätigung als Bürgermeiſter mitteilte, lud 
er alle Gemeinderäte zu em, unbe”. in das Hotel „Bes⸗ 
kid“ im Zigeunerwald ein. Es haben demnach an dem 
„Tee“ auch jene nn kn a teilgenommen (Matufiet, 
Arzt, Simachowicz, Dr. Schulz, Ing. Wiesner), die in 


den Jahren 1925—1933 an der Schleuderwirtſchaft betei⸗ 


ligt waren. Die Sozialiſten find beim „Tee“ nicht er⸗ 
ſchienen. Der „Teeabend“ hatte einen: ſehr gemütlichen 
Verlauf. Es fand die internationale Verbrüderung aller 
bürgerlichen Gemeinderäte datt, wobei die einſtmaligen 
Ankläger ganz pergeſſen haben, daß in dieſer Geſellf Schaft 
auch die Angeklagten ſitzen und vermutlich. haben es die 
Angeklagten gerne geſehen, daß der Gaſtgeber noch dor 
einigen Monaten fie ſcharf angeklagt hat j 
War es der „Tee“ allein, det dieſe Zauberwirkung 
hatte? Daß die „Feinde“ von geſtern, die noch kürzlich 


ſich in den Haaren lagen, plötzlich gemütlich nebeneinander 


ſaßen! Sind ſie doch eine Stunde vorher, in der Sitzung 

des Gemeinderates, an die Ereigniſſe des Wahlkampſes 

durch folgenden Antrag des keziallſaſchen Gemeinderats⸗ 

fus: 

i „der Gemeinderat der Stadt Blelſto wühlt eine 
neungliedrige Kommiſſion, die mit aller Genauigkeit 


die Kommumalwirtſchaft der Jahre 1925—1933 zu 


überprüfen und die eventuellen Schuldigen dem 
Staatsanwalte zu überlieſern haben wird 


Gerl worden. Die Kläger wie die Angeklagten woll⸗ 


ten aber ihr Verbrüderungsteeſeſt nicht geſtört haben. 
Deshalb wurde die Behandlung dieſes Antrages vertagt. 


Dieſe Tatſachen laſſen die Rollen der „RI: iger“ wie 


Licht erſcheinen. Wir werden 
zwecks Illuſtrierung bald Tatſachen ſprechen laſſen, in 


Ruhe, objektiv, Kal, e von de RR ober 


Tendenz. — a , l 


die Auflöfuig ber Benfionstaffe fiselenn ſein. Die Don⸗ 
nersmarckverwaltung ijt einverſtanden, daß die Penſiens⸗ 
laſſe der „Natronak“ in Stahlhammer von der Guidolta⸗ 
hütte abgetrennt wird und daß rie reſtlichen Gelder dann 
der Belegſchaft zugute kommen. Nach die er Einigung ha⸗ 
ben die Arbeiter den ſchwarzen Streik, beziehungsweiſe bie 
Indeſſen iſt die 
Frage noch nicht reſtlos bereinigt, da erſt das Sozialmi- 
niſterium die Zuſtimmung zur Verteilung der Gelder ge⸗ 
ben ſoll und die Direktoren der Donnersmarckverwaltung 
die Auflöſung, der Penſionskaſſe davon abhängig machen, 
wieweit die Behörden hierzu ihr Einverſtändnis erteilen. 


Nach Lage der Dinge dürfte aber das Sozialminiſterium 


laum ſeine Zuſtimmung geben, wenn nicht Sicherheit vor⸗ 
handen tjt, daß die bereits vorhandenen Penſionäre in 
ihren Bezügen nicht geſchädigt werden. Es handelt Id) 
um einen Geſamtvertrag von 880 000 Zloty. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei nur nebenbei erwähnt, daß die Donners⸗ 


marckverwaltung in Polniſch⸗Oberſchleſien nicht in den fi⸗ 
nanziellen Schwierigkeiten wäre und wahrſcheinlich auch 


nicht die Guidottozinkhütte eingeſtellt hätte, wenn ihr hom 
Dritten Reich die dort eingefrorenen Gelder ausgezahlt 
worden wären, deren Höhe heute auf über 3 Millionen 
Reichsmark geſchätzt werden. Man übertreibt alſo nicht, 


daß am Zugrundegehen der hieſigen Induſtrie Hitlers 


Drittes Reich mitſchuldig iſt, weil es wohl Waren bezieht, 
aber an die Gläubiger nicht zahlen will. Und es gibt hier 
immer noch Idioten, die den Aufſtieg der Nation“ prei⸗ 
fen, während dieſer „Auſſtieg“ für die Arbeiterſchaft in 
en: eine. ohe bedeutet. 


Sanatjahewerkſchuſten den Gans ap tienten 

Die 338- Federacja Pracy, die eine Art Regierungs⸗ 
gewerkſchaft zu ſein angibt, hat jetzt einen intereſſanten 
Streitfall auszutragen. Bekanntlich hat der neue Stadt⸗ 
präſident von Chorzow, Grzeſik, um Sparmaßnahmen 
durchzuführen, bei den Magiſtratsarbeitern eine Lohnkür⸗ 
zung vorgenommen, die eine große Erregung herportief, 
zumal die Kommunalarbeiter überwiegend in der Sangeſa⸗ 
gewerkſchaft organifiert - jind. Die Leitung der 333 be⸗ 
hauptet, daß ſie ſich die einſeitige Lohnkürzung ihrer Mit⸗ 
glieder nicht. gefallen laſſen wird und ruft nun ein Schieds⸗ 
gericht ein. Wir ſind neugierig, wie der Streitfall ent⸗ 
ſchieden wird, ob die Regierungsgewerkſchaft oder der 
Stadtpräſident Recht behalten werden. Die Lohnkürzun⸗ 
gen, einſeitig vorgenommen, belaufen ſich zwiſchen 8 bis 
15 Prozent der ſchon ohnehin geringen Lohnſätze. Stadt⸗ 


präſident Grzeſik ift andererſeiks nicht der Mann, der fih 


von Freunden ſelbſt aus ſeinem Lager etwas hereinpfu⸗ 
ſchen läßt. Ob er 5 aus ee Gründen bee nach⸗ 


ce, un, 5 


über Bromberg nach 


einem 


Seübiabesoſſemtbe ? 


Man wird nicht behaupten, daß unſere „Erneuerer“ 
einen Winterſchlaf gehalten haben. Und trotzdem kündigen 
ſie eine Frühjahrsoffenſive an. Nicht etwa, um endlich 
die ſo heiß erſehnte „Volksgemeinſchaft“ zu ſchaffen, ſon⸗ 
dern, um mit den Syſtemleuten abzurechnen. Diesmal 
ſoll das beſonders gründlich erfolgen, und man kann auf 
den Verlauf der Klamauks gelpannt fein, die ſich da im 
deutſchen Lager in den nächſten Tagen abſpielen werden. 


Die großen Redeſchlachten haben begonnen, wie dies aus f 


der polniſch⸗deutſchen Nazipreſſe hervorgeht. Die Offen⸗ 
five wird auf der ganzen Front aufgerollt. Von Poſen 
Lodz und in Oberſchleſien, wüß rend 
man im Bielißer Gebiet ſcheinbar, nach den zerrauſch chen 
Erfolgen“, zum Stellungskrieg übergegangen iſt. Iſt man 
in Poſen-—-Pommerellen auf der Jagd gegen die Deut ſche 
Vereinigung, ſo hat man in Oberſchleſien gleich zwei Geg⸗ 
ner im brüderlichen Lager, den Volksbund und den Deu: 

ſchen Vollsblock. Zwar hat letzterer weniger Kampfesab⸗ 
ſichten gegen die Jungdeutſchen, als gegen die Deutſchen 
Chriſten um Pant, den wieder die Jungdeutſchen aus ihrer 
Offenſive herauslaſſen. Im Lodzer Gebiet will man den 
Volksverband um Utta liquidieren, ſtößt aber auf einen 
neuen Konkurrenten, den Deutſchen Kultur⸗ und Wiri- 
ſchaftsbund, der ſein Scheindaſein durch eine Tagung wie⸗ 
der bemerkbar machte. 

Wie immer dem auch fei, der „Erneuerungskampf“ 
beginnt auf allen Fronten. Zwar kommt auch ſo nichts 
mehr heraus, als die „ollen Kamellen“, die wir ſeit jaft 
zwei Jahren hören, aber immerhin macht man Ach. be⸗ 
merkbar und pflanzt den Hitlerſchen Geiſt fort. Interej⸗ 
fant ift hierbei, daß fih die Jungdeutſchen Fr auf ihre 
Art in der Verſicherung der Lohalität zum polniſchen 
Staat beſonders bemerkbar machen, als wenn ſie ſo etwas 
wie riechen würden, daß es mit der Herrlichkeit im Drit⸗ 
ten Reich abwärts geht und man auf alle Fälle den An⸗ 
ſchluß nicht verpaſſen wollte. Aus dem Poſenſchen wird 
denn auch den Jungdeutſchen in der polniſchen Warſchauer 
Preſſe beſtätigt, daß ſie zwar ziemlich lärmend ihre Agita⸗ 
tion betreiben, dafür aber auch Lovalitätserklärungen ab- 
geben, die man von der Deutſchen Bereinigung in dieſer 
Form noch nicht erhalten hat. Die Deutſche Vereinigung 
wird dafür auch von den polniſchen Patrioten als gefähr⸗ 
licher in ihrer Agitation angeſehen, was nicht wenig Wer- 
ger innerhalb der Jungdeutf ſchen verurſachen wird. Ju 
allem Ueberfluß nehmen einige polniſche Blätter dieſe 
Feſtſtellung zum Anlaß, um zu fordern, daß mit disier 
Art „Aufbruch der Nation“ Schluß gemacht werden müſſe. 
Im Sinne der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung mag das 
zwar weniger liegen, aber man braucht eine Entſpannung 
und die kommt dann in Taten zum Ausdruck, die wir in 


den letzten Wochen beſonders in Pommerellen beobachten 


konnten. 

Wer aber aus den Ojfenfiv Reden ` der Führer der 
Jungdeutſchen oder aus der Abwehr der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, des Volksbundes, des Deutſchen Volksblocks, des 
Deulſchen Volksverbandes erfahren will, wie ſich die Trä- 
ger der deutſchen „Errettung“ zur neuen Verfaſſung ſtel⸗ 
len, wie ſie ſich den kommenden Wahlkampf denken, wie 
ſie in Wirklichkeit die „deutſchen Belange“ ſchützen wollen 
deer gar, mit welchen Mitteln ſie der Kriſe innerhalb der 
deutſchen Arbeiterſchaft und Angeſtellten begegnen! wollen, 
der wird vergeblich nach einer Antwort ſuchen. Sie ſind 
zwar recht maulgewaltig in Anklagen gegeneinander, dort, 
wo es ſich um praktiſche Politik handelt, da iſt nur ein 
einziges Verſagen wahrnehmbar. 
unbegreiflich, inwiefern man in dieſen Bewegungen eine 
Gefahr für den polniſchen Staat ſehen ſoll. Sie verrich⸗ 
ten doch muſtergültige Arbeit zur Vernichtung des Deutſch⸗ 
tums, und deshalb ſehen wir Ina in ihnen eine e Gaht 
für das Volkstum. 


deutſche Sozialiftifche Aubeiteparte Polens. 
l Bezirk Bielitz. 
Samstag, den 1. Juni 1935, findet um 5 uhr nach⸗ 


mittags im großen Saale des Arbeiterheimes in Bielig 


der diesjährige 12. 


Bezirts⸗Barteitaa 5 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Begrüßung und Er⸗ 
öffnung, 2. Wahl der Mandatsprüfungskommiſſton, a 
Verleſung des Protokolls des letzten Parteitages, 4. Be⸗ 
richte der Funktionäre: a) des Obmannes, b) des Se fre 
tärs, c) des Kaſſierers, d) der Reviſoren, 5. Referat, 8 
Neuwahlen, 7. freie Antränge. ö 

Die Lokalorganiſationen entſenden auf je 50 Mie glie⸗ 
der 1 Delegierten. Bruchteile unter 50 gelten als voll. 
Die Delegierten müſſen mit der Patteilegitimation und 
Mandaten verſehen ſein. Parteigenoſſen, welche als Gatte 
dem Parteitag beiwohnen wollen, müͤſſen fih mit ihrer 
Parteilegitimation ausweiſen. 

Alle Kulturorganiſationen, wie Arbeitergeſangverein, 
Jugendliche, Arbeiterturnverein, Naturfreunde, Arbeiter⸗ 
Abſtinenzler werden hiermit eingeladen, ihre Vertreter zu 
3 2 müſſen ebenfalls eine Bevollmächt ti 


Und deshalb ift es uns 


Förderkorb ſtürzt in bie Tiefe, 

In der Kohlengrube „Hl. Barbara“ in Eyden (Bel⸗ 
gien) ereignete ſich beim Hinablaſſen des Förderkorbes in 
eine Tiefe von 700 Meter infolge Verſagens der Bremſe 
der Fördermaſchine ein Unglück. Der Förderkorb ſtürzte 
mit rieſiger Geſchwindigkeit ab und ſtieß ſo heftig auf dem 
Schachtboden auf, daß alle Inſaſſen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt wurden. 17 Bergleute trugen ſchwere Ver⸗ 
letzungen davor. | 


Der größte Falſchmünzer der Welt verhaftet. 
Aus Neuyork wird berichtet: Die Bundesgeheimpoli⸗ 
zei verhaftete in Neuyork den 48jährigen aus Oeſterreich 
ſtammenden Viktor Luſtg, der als einer der größten Falſch⸗ 


münzer der letzten Jahre bezeichnet wird. Die Geheime 


Wielun, ereignete ſich ein furchtbares Drama. 


polizei beſchlagnahmte falſche Banknoten im Betrage von 
52 000 Dollar ſowie etwa 30 Banknotenplatten, die Luſtig 
in einem Schließfach der Untergrundbahnſtation verftedte. 
Luſtig wurde wiederholt in Amerika und 30mal in Europa 
verhaftet, ohne daß er jedoch jemals überführt werden 
konnte. f 


Eine verfrühte Hinrichtung. 


Aus dem Reihe. 


Brudermord au! Vermögensgrundlage. 


Im Dorfe Ochendzyn, Gemeinde Sokolniki, Kreis 
Nach dem 
Tode der Eltern übernahm hier vor kurzer Zeit ein Joſef 
Foszpaneczyk die Bauernwirtſchaft, wobei er ſeinenGeſchwi⸗ 
ſtern, einem Bruder und zwei Schweſtern, ihren Vermö⸗ 
gensteil auszahlen ſollte. Dieſe waren jedoch mit ber 
Vermögensverteilung nicht zufrieden unnd es kam auf die- 
jer Grundlage ſehr oft zu Streitigkeiten. Vorgeſtern ers 
ſchien nun der Bruder des Foszpanczyk, Antoni, in Be- 
gleitung feiner zwei Schwager, Joſef Malczak und Feliks 
Grana, auf das Anweſen, um eine Einigung über die 
Verteilung des Vermögens herbeizuführen. Es dauerte 
aber nicht lange und die Bauern lagen ſich bereits in den 


Haaren. Antoni Foszpanczyk, Malczak und Grama ſtürz⸗ 


ten ſich auf den Joſef Foszpanczyk und ſchlugen fo lange 
auf ihn ein, bis dieſer bewußtlos am Boden liegen blieb, 
worauf fte fid entfernten. Der Ueberjallene hatte aber 
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß er bald darauf ſeinen 
Geiſt aufgab. Die drei Mörder wurden daraufhin von der 


Polizei feſtigenommen. (a) 


Die Liebe der 
ſchönen Fran Nadia 


Roman von Raymond de Rienzi 
; (18. Jortſetzung) 

Frage: „Ich fordere Sie zum letztenmal auf, die 
Wahrheit zu ſagen. Wenn Sie in lügenhafter Meife die 
früheren Geſtändniſſe zurücknehmen, ſo geraten Sie in Ge⸗ 
fahr, Ihre Lage zu verschlimmern.“ : 7 884 

Antwort: „Ich beſtätige ein für allemal, daß ich mit 
dem Tode des Profeſſors Jordan nichts zu tun habe.“ 

Vorgeleſen, genehmigt und unterzeichnet.“ i 

Der Gerichtsſchreiber ſchwieg. Dann wandte ſich der 
Richter in einem ſehr milden Tone an den Chauffeur: 
„Hören Sie, Barras, Sie hatten jeßt Zeit, nachzudenken, 
wie, wenn Sie geſtehen würden; es wäre noch nicht zu 
ſpät dazu.“ i 5 85 

Der Angeklagte trat einen Schritt vor, um zu ant⸗ 
worten: „Ich ſchwöre, daß ich es nicht war, Herr Richter!“ 

Richardeau bewegte ſeine ſchöne 
in einer Geſte, die Ruhe bedeutete. 

„Barras,“ fuhr er fort, „das Schwurgericht wird ein 
Geſtändnis günſtig aufnehmen. Auch Sie werden wiſſen, 


daß dies der erſte Beweis der Reue ift. Nun?“ 


— 


Der Angellgate erhob ſeine langen Arme wie in 
Hilfloſigkeit, der Richter fuhr fort: „Wir alle wiſſen, daß 
ein Verbrechen nicht immer aus Ueberlegung geſchieht. 
Man hat zwar einen Revolver in der Hand, das iſt wahr, 
doch nur um Angſt einzuflößen; plötzlich kracht ein Schuß; 
ein Körper fällt, und dann hat man einen Menſchen getö⸗ 
tet. Nun iſt man vom Schrecken gepackt, iſt es nicht ſo, es 
ift doch fo? Dann muß die Leiche verschwinden, man i 


nahe beim Fluß, nicht wahr, Barras, nun noch einen Ruck, 


Sie werden ſehen, wie es 


das Gewiſſen entlaſtet haben. 


Ihnen leichter iſt, wenn Sie ſich 


— — 


dem nächſten U 


dand jaft prieſerüch 


Schlägerei unter Arbeitsloſen um die Arbeitsſtellen. 


Vor dem Arbeitsvermittlungsamt in Pabianice ent⸗ 
ſtand zwiſchen Arbeitsloſen die dort auf die Zuweiſung 
von Arbeit warteten, eine Schlägerei. Es mußte Polizei 
herbeigerufen werden, die die Kämpfenden auseinander⸗ 
brachte. Vier Arbeitsloſe, und zwar Eduard Franz, 
wohnhaft Bugafſtraße 13, Leonhard Redzyn, Swiento⸗ 
krzyſtka 15, Zygmunt Grzelik, Zachodnia 34, und Joſef 
Bednarek, Lutomierſka 10 wohnhaft, wurden feſtgenom⸗ 
men. — Auch ein Zeichen der ſchweren Wirtſchaftskriſe. (a) 

Komſtantynow. Wahl von Kreisräten. Am 
Sonnaben nachmittag wählte der Konſtantynower Stadt⸗ 
rat als Mitglieder des Kreisrates die Stadverordneten 
Aiſons Hoffmann und Staniflam Spruſinſki. (p) 

Raji. Leichenſchändung. Auf dem Friedhof 
im Dorfe Borszewice, Gemeinde Bulacz, Kreis Laſt, 
wurde die vor einigen Tagen beerdigte Leiche des Jan 
Wdowicki ausgegraben und der Kleider ſowie einiger 
Wertſachen beraubt. Der Verdacht der Täterſchaft füllt 
auf zwei Söhne des Toten, die mit der Verteilung des 
Vermögens unzufrieden waren und gedroht hatten, daß 
ſie den „Alten“ ſelbſt nach dem Tode keine Ruhe laſſen 
werden. (a) - 

Biala. Kein Giftmord, ſondern Fleiſch⸗ 
vergiftung. Am Freitag, dem 10. d. M., wurde die 
Nachricht verbreitet, daß in Mikuszowice im Bezirk Biala 
die Familie Dobija einem Giftmordverſuch zum Opfer ge⸗ 
jallen fei, denn nach der Einnahme des Mittageſſens feien 
das Ehepaar Dobija, ein 4jähriger Knabe und ein 7jähri⸗ 
ges Mädchen bewußtlos zuſammengebrochen. Beſtärkt 
wurde dieſe Annahme durch den Umſtand, daß gewiſſe Geg⸗ 
ner Dobijas demſelben mit Vergiften gedroht haben folien. 
Die erkrankte Familie wurde in das Krankenhaus über- 
führt und die Behörden leiteten eine genaue Unterſuchung 
ein. Unter anderem wurden auch die zurückgebliebenen 
Speiſereſte unterſucht und es ſtellte ſich heraus, daß durch 
den Genuß von verdorbenem Rindfleiſch die Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen zutage getreten ſind. Somit iſt der Verdacht 
auf einen Racheakt ſeitens der Gegner Dobijas unbegriin⸗ 
be Der Zuſtand der Kranken ſoll ſich bereits gebeſſert 


Subball im Nelche. 
Tſchenſtochau — Schleſien II 4:3. 
Krakau — Poſen 6:2. 

Schleſien — Lemberg 5:2. 
Gleiwitz — Kattowitz 4:2. 


LRS — Wisla in Lodz. 

Am Sonntag kommt in Lodz das Ligaſpiel LS — 
Wisla zum Austrag. Zum Schiedsrichter des Spieles 
wurde Muszkat beſtimmt. Da fih Wisla augenblicktlich 
in guter Form befindet, dürfte das Ligatreffen einen inter⸗ 
eſſanten Verlauf nehmen. Ne 

Am gleichen Tage fpielen auch Warszawianka — 
Garbarnia, Polonia — Ruch, Cracovia — Legia und Po 
gon — Warta. i 


In biefem he ewah hörte man- lautes Rufen in 
nterſuchungszimmer, dann unterſchied man 
eine abgrundtiefe Stimme, ſchreckensvoll, geeignet, einen 
Schuldigen bis ins Mark erſtarren zu laſſen, und die 
Stimme brüllte: „So geſtehen Sie doch, Elende!“ 

Richardeau wußte, daß es ſein Kollege ſein mußte, 
der Unterſuchungsrichter Talarou, der in der Vernehmung 
einer Milchhändlerin begriffen war, die Wafer zugeſetzt. 
Er erregte ſich deshalb nicht über das Geſchrei und fuhr 
fort: rras, Sie ſehen dieje arme j Frau, ſie be⸗ 
trauert den Gatten, den Sie getötet n. Wie ſchön 
wäre es von Ihnen, wenn Sie die Dame um Verzeihung 
bitten würden!“ 

Der Held nächtlicher Raubüberfälle, dieſer jämmer⸗ 
liche Wicht und 8 Mörder eines alten Man⸗ 
nes, ſchien ſichtlich erſchüttert. : 

Š * 5 e pe 8 g 725 um ee en 
e n zu n, es n en 
— das andere geſtehe ich ja ein und bitte auch heben um 
Verzeihung, den Sie wünschen, Herr Richter, aber das mit 
dem Alten, das war ich einfach nicht.“ 2 

„Gut,“ ſagte der Richter, ohne ſeine Sanftmut zu 
verlieren, „Sie werden noch darüber nachdenken, Barras, 
auf alle Fälle muß ich Sie im Gefängnis behalten, denn 
auch die Tatſachen, die Sie eingeſtehen, find ſchwerwiegend 
Ich werde Sie wieder rufen. Wachtmeiſter, Sie können 
den Angeklagten abführen!“ 

Der Chauffeur ließ ſich die Handſchellen, die ber Bot- 
ſchrift entſprachen, anlegen, grüßte den e 
ter mit einer Hochachtung, die nichts von Gehäffigleit eni- 


hielt, und trollte ſich mit tfenden Schriten den Tiefen 
des Unterfuchungägefängniffes zu. 

„Run ſehen Sie, wo wir ſtehen,“ fagte der Richter 
Richardeau, „alles ſchien jo und es muß von 


neuem begonnen werden.“ 
„Bon neuem begonnen?“ warf Commines ein, „doch 
die Geſtändmiſſe, die ich las, Re Find in Ordnung 


eopzer wolfäpeilung -- Dienstag, den 14. Mai 1035, BC. 


Die nächſten Spiele der A-Alaffe, 
Am Sonnabend ſpielen Wima — Hokah und am 
Sonntag LES — Mallabi, L. Sp. u. TV. — Widze n, 
Union⸗Touring — SRG und in Pabianice PIC— We 


— 


Internationaler Fußbag. 
Spanien — Deutſchland 9:1. 

In Köln fand am Sonntag ein Ländertreffen zwi 
ſchen Spanien und Deutſchland ſtatt. Das Spiel ha: 
Spanien gewonnen. In der deutſchen Mannſchaft verz 
ſagte der Angriff, der an der Niederlage keine geringe 
Schuld trägt. 

Seit der Weltmeiſterſchaft im vergangenen Jahre iy 
Rom ift dies die erſte Niederlage, die die Auswahlmaun—⸗ 
ſchaft von Deutſchland hinnehmen mußte. 


Ungarn — Oeſterreich 6:3. 


Eine zweite Tuswahlmannſchaft von Oeſterreſch 
ſpielte am Sonntag in Budapeſt gegen Ungarn. Die Ur- 
garn holten fih einen ſenſationellen 6:8⸗Sieg. 


Kolodzieit HE 
ſiegt im Rennen Krakau Tarnow— Krakau. 


Das Straßenrennen Krakau — Tarnow— Krakau über 
180 Kilometer übertraf alle unſere Erwartungen. An die⸗ 
ſem Wettbewerb nahmen über 100 Fahrer, darunter die 
Beſten aus Krakau, Oberſchleſien und Lodz teil. Eine do⸗ 
minierende Rolle ſpielten die Lodzer Rennfahrer, ganz 
beſonders Kolodziejezyk und Rolfi. Sehr gut hielt fich 
auch Wojcik. Von den Krakauern ſchlug fih der alte Be- 
teran Duda ganz hervorragend. Erſt im Endkampf gelang 
es Kolodziejczyl dieſen Fahrer auf den zweiten Platz zu 
verweiſen. Die Reihenfolge der Placierten lautet: 

1. Kolodziejezyk (Wima⸗Lodz), in der Zeit von 
6.01.55 Sek., 2. Duda (Garbarnia), 3. Jamroga (Grau⸗ 
denz), 4. Babon (Garbarnia), 5. Wandor (Krakau), 6. 
Wofcik (Rapid⸗Lodz), 7. Rolfi (Makklabi⸗Lodz), 8. Sa: 
ſinſti (KPW⸗Wilno), 9. Ligon (Policyjny⸗Katkowitz), 10 
Kaſprzak (Wima⸗Lodz), 11. Markus (Garbarnia), 12. 
Mlynarczyk (Rekord⸗Janow), 13 Bando (Krakau), 14 
Trepper (Ruda⸗Pabianicka), 15. Hofſchneider (OKS). 


Leichtathletik. AZS — LS 63:44. 


Am Sonntag gaſtierten die Leichtathleten des War⸗ 
ſchauer ABS in Lodz, um gegen LRS ein Treffen auszu⸗ 
tragen. Bei den Warſchauern wirkten u. a. mit: Ro 
ſtrzewſti, Plawezyk, Twardowfki, Kozlowſkt, Müller unn 
Duplicki. Die Warſchauer ſiegten in allen Konkurrenzen 
mit Ausnahme des Diskuswerſens und landeten einen Ge 
ſamtſieg von 63 zu 44 Punkten. 


wu. 


SAS und HNS Netzballmeiſter von Lody. 


Am Sonntag fanden die letzten Spiele um die Mei- 
ſterſchaft im Netzball der Männer ſtatt. Den Titel errang 
SRS vor WIG, HRS, LAS, Pas und Zjednoczone 
Bei den Frauen hat den erſten Platz die Mannſchaft des 
HRS fider. i 


% 


„Aber er hat ſie zurückgenommen.“ 

„So ſchreiben Sie der Geſchichte von den Mißhand⸗ 
lungen irgendeine Bedeutung zu?“ 

„Nein, nein“, entgegnete der Richter eifrig, „es Hit 
gewiß, daß er nicht geſchlagen wurde, die Polizei mißhan⸗ 
delt nie jemanden — doch Barras hat das Geſtändnts 
zurückgenommen, das iſt Tatſache. Man muß deshalb die 
Unterſuchung, die, wie ich zugebe, etwas übereilt war, er: 
neut aufgreifen. Gnädige Frau, können Sie uns nicht. 
Helfen? Haben Sie keine Spur entdeckt, um unſere Nach⸗ 
forſchungen zu erleichtern?“ 

Die junge Frau hatte ihre Tränen getrocknet, ſie ſah 
dem Richter ins Geſicht und ſprach mit bewegter Halblau⸗ 
ter Stimme: „Ich habe mich ſchon beſonnen, doch ich wol 
nichts Nützliches. In der Nacht des Verbrechens habe dr 
meinen Mann aus dem Haus gehen ſehen, beobachtete, wie 
er in ein Taxi ſtieg, das iſt alles.“ 

Der Richter fuhr fort: „Sie haben ihn in ein Taxi 
ſteigen ſehen? Das wurde nicht anfgeſchrieben, haben Sie 
es denn dem Kommiſſar gesagt?“ 

„Ich erinnere mich nicht, Herr Richter, ich war ſehr 
unruhig damals und ich glawöte noch nicht an ein Verbre⸗ 
chen. Es iſt möglich, daß ich es verſäumte, dieſe Einzel⸗ 
heit zur Kenntnis zu bringen.“ 

„Das iſt doch von größter Wichtigkeit, wir müſſen 
deshalb Ihre Ausſagen ergänzen, gnädige Frau. 
ſagten alſo, daß Ihr Gatte, als er gegen elf Uhr weg⸗ 
ging — 

„Dann bin ich ans Fenſter getreten, ihm nachzuſehen, 
ja, ich ſtand in der Dunkelheit hinter den Scheiben in un⸗ 
jerem Schlafzimmer. Mein Mann ging über die Chauſſee, 
dann über die kleine Anlage in der Mitte, auf der anderen 
Seite wartete er einen Augenblick, ein Taxi kam vorüber, 
aus der Richtung vom Trocadero, mein Mann hielt es an 


und ſtieg ein.“ 
l Fortſetung folat} 


Aus 
Die 


Ledger Volkszeitung — Dienstag, den 14. Mai 1938. 


32. Polnüche Staatslotterie. 4 siune. 7. Sheen Oue Gens, 


Am geſtrfgen Mehenten Ziehungstage der 
4. Klaſſe der 32. Polniſchen Staatslotterie 
fielen Gewinne auf folgende Nummern; 


20,000 21. — 78929, 180293. 
10,000 zł. — 52122. 


8.000 z1.—55806,60619, 109488. : 

1 488. 158490 
‚000 21. — 2333, 15214, 17187. 17896, 
29883, 40040, 48068, 52831, 53608. 60784, 
69290, 76018, 80616, 91310, 92544. 101236 
102025, 103391, 125525, 127174. 128126, 

, 145029, 156185, 160033. 
172276; 181083. Ees 
‚000 zł. — 4679, 20308. 21386. 22779 
26962, 26900, 40085, 41528. 44205. 49423, 
50794, 51435, 62993, 75453, 76793. 77445, 
81134, 82223, 85716, 88756, 98340. 101243 
105126, 105325, 105709. 108806. 109001, 
119393, 119369, 123197, 141594. 143891. 

a 171466. 172944. 
180313, 183613. EN 


Zu 200 31. 


82 177-247 310 604 715 823 1048 85 25 2 
463 527 48 638 77 924 31 2007 408 71 564 682 
815 82 914 22 38 3014 360 489 746 86 873 90 
4074 84 143 256 70 335 498 706 42 900 12 5096 
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80 18028 43 166303 51:83 85 97 98 623 792 97 
19013 64 137 41 386 642 33 77 733 831 47 952. 

20086 126 44 93 327 568 711 917.21000 39 
121 258 303 39 435 845 914 46 67 74 22009 74 
137 51 214 72 394 563 88 675 702 27 23022 492 
628 84 743 87 863 97 953 24016 191 249 78 392 
479 605 850 25058 198 273 533 689 719 819 26187 
219 80 446 78 673 740 51 847 97 929 27032 97| 
283 334 565 662 710 512 55 849 58 937 28114 
58 223 345 66 414 23 526 674 746 948 29045 130 
89 810 20 946. 

30302 587 600 15 31375 497 533 669 803 41 
950 32183 220 41 87 903 33176 258 321 64 477 
537 52 746 67 947 34101 783 942 35005 76 349 
85 87 690 826 98 980 83 36284 896 770 906 37035 
76 369 464 80 678 810 74 970 38058 157 229 30 
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433 56 549 740 85 849 51 952 91 92160 253 61 
335 660 834 84 93030 206 22 5 354 455 579 631 
877 930 94010 12 17 32 242 81 422 544 644 
7 864 920 43 95017 35 86 145 358 628 m 
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Dr. med. Heller 


Opezialarzt für Haut- und Gefhlenhtskrankheiten 
Senunutta 8 Tel. 179-89 


empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u 11-2 


Belonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemitielte — Hellsnitaltsnseife 


Die „Rodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 2 
I[bennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
wöchentlich Zloty —.75; 

l jährlich Zloty 7 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Gneſchen. 


und durch die Poſt Zloty 3.—, 
Ausland: monatlich Zloty 6.— 


723 949 99171 82 222 349 442 723 72 9 808 54 
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200 12 329 814 

140129 235 39 326 56 434 539 729 835 957 
141004 14 28 40 155 211 49 321 417 81.699 888 
142107 27 50 292 96 392 435 580 826 55 57 915 
45 93 143050 128 85 556 710 829 144093 202 46 
611 44 145047 77 344 86 647 67 732 842 918 73 
146032 76 181 263 346 519 601 2 704 845 908 37 
88 147008 80 102 14 203 322 452 740 973 90 
148114 219 34 94 318 27 78 440 535 46 755 805 
76 950 81.149138 270 401 57 638 538 803 926 

150096 134 358 74 437 89 - 541 782 98058 
151094 124 265 315 58 76 416 666 152019 48 156 
99 201 507 700 153052 421 691 714 813 88 154037 
113 28 368 436 94 606 821 915 155023 32 342 70 
13 426 41.581 646 96 954 156250 318 584 653 62 
831 157036 118 69 85 98 234 84 414 41 81 530 604 
53 778 817 926 158106 368 97 414 612 41 63 58 
770 886 971 159114 81 297 455 592 640 733 94 
57 802 944 70 

160046 67 217 330 5 468 611 721 7 818 58 


161038 40 116 203 75 458 549 601 91.752 962 99 


162005 6 270 91 386 402 73 560 4 688 715 50 935 
70 78 163147 248 312 463 583 67 728 860 91 
164152 345 476 539 46 93 782 9 804 27 67 966 
165146 68 257 69 424 36 94 528 723 824 166168 
467 560 813 925 40 167002 139 273 359 90 400. 
19 27 844 998 168019 71 101 222 688 820 980 
169013 33 6 94 245 66 564 828 41 

170079 365 6 546 95 631 27 724 849 171037 
46 99 350 412 611 53:85 825 70 172084 150 413 
544 63 91 860 909 46 99 173043 324 79 95 548, 
631 959 174008 51 88 547 636 175073 116 52 212, 
396 545 873 176181 383 433 510 561 761 877 95 
177041 110 275 6 341 77 623 776 96 831 46 58 


74 94 178014 80 526 674 6 926 70 87 90 179226 


326 68 79 408 4 767 825 919 79 

180051 75 86 172 423 539 94 738 181146 452 
525 746 867 982 182056 174 235 48 61 71 476 512, 
21 68 611 42 720 80 843 183109 20 57 511 03; 
730 919 184048 256 85 354 641 54 746 41 80 


2. Ziehung: 
20.000 21. — 23833. 
10.000 zt. — 5044 25031 60478. 
5.000 zł, — 7556 20589 178308. 


2.000 zł. — 4087 10940 19472 23890 
2472 34048 40139 69759 - 78323 92934 
98477 99879 102552 140650 140793 
146460 147657 151290 151186. 

1.000 zt, — 872 2788 10618 12916 
13771 21205 24174 24245 35097 41917 
45280 47888 61240 62128 65366 65586 
66709 66240 66917 71017 75731 78509 
86418 120068 120480 120795 123430 
123620 127530 134099 136609 137066 
143221 145936 148255 164170 171366 
175498 176214 179018 182042. 

Zu 200 31. 


3 204 09 456 57 752 829 962 1015 148 70 
221 22 469 526 604 887 2036 117 86 96 443 511 
20 610 833 67 86 952 99 3007 107 208 380 88 
417 34 78 612 25 72 711 19.4123 36 287 88 324 
61 67.472 503 809 68 5007 222 410 62 663 729 
874 6262 439 81 93 586 621 716 32 43 79 98 860 
82 942 71 7099 125 51 339 73 683 729 864 958 
8206 35 387 416 30 858 73 828 9000 119 286 315 
35 89 402 607 45 715 64 928. 

10017 288 340 71 438 51 595 629 40 712 813 
928 91 11004-33 48 257 306 19 35 410 744 941 
12008 266 74 361 473 554 607 20 82 99 749 849 
96 978 13083 187 306 71-422 42 719 68 904 64 
934 66 14139 527 844 905. 

15028 90 123 57. 212 67 455 537 632 908 73 
16147.80 227 63 363 424 27 649 750 863 17031 
217 44 329 38 70 85 94 416 635 758 801 913 24 
18161 82 269 406 642 757 807 903 19090 251 
457 555 645 777 842 59 20090 301 553 766 841 
52 60 932 36 ! 

21014 32 41 139 243 65 568 95 663 65 83 798 
813 60-941 22273 305 48 72 425 81 536 53 649 
96 799.805 44 79 23112 438 44 636 930 24045 
194 207 46 564 613 922 41 26044 126 303 445 
549 632 98 739 842 926 26002 03 100 85 301 12 
95 421 510 82 629 729 863 27026 192 240 56 
442 504 46 922 51 28018 140 214 17 35 368 97 
672 726 35 918 19 29032 70 145 82 84 263 94 
462 645 845 í 

30033 82 131. 250 89 98 351 530 611 82 749 
52 59'860 945 31141 239 392 411-548 656 831 32 
43 53 902 84 32135 486 88 503 14 54 752 82 
887 993 33005 198-343 544 615 707 28 54 85 865 
77 915 24000 306 33 556 600 81 95 969 35294 
583 820 909 36 36360 463 826 37273 96 382 403 
04 48 594 615 81 751 92 821 38050 182 98 224 
75 534 628 85 721 60 74 76.80 89 864 76 39164 
212 362 429 50 77 532 55 654 93 705 47 75 881 


40003 51 91 234 50 362 525 57 604 12 59 87 
134 46 861 988 41098 176 229 319 32 55 512 935 
86 42018 27.37 73 217 371 462 557 629 31 61 64 
780 97 857 64 97 43048 83 273 95 504 609 738 
846 948 44136 251 574 81 692 745 87 807 970 
45068 182 204 81 365 618 25 60 771 81 866 964 
72 46037 63 81 99 143 53 338 77 782 962 82 
47003 236 63 323 621 95 922 81 82 86 48063 305 
36 446 503 619 73 822 49021 71 136 252 62 
437 68 751 813 956 5 
50128 70 89 369 482 99 596 755 51018 169 
72 469 99 517 874 52025 30 66 125 78 401 574 81 
679 799 884 85 999 53204 44 361 510 69 73 714 
847 59067 224 77 352 449 584 627 746 52 832 
43 535077 192 222 309 78 96 557 639 63 752 
839 942 95 56006 23 253 576 623 77 57113 418 
58 512 689 718 46 28 50 62 58025 249 96 311 
30 85 98 677 803 21 906 39 59030 36 71 103 210 
95 508 35 722 36 78 82 98 807 12 912 
50285 302 41 574 629 749 863 990 61075 188 
223 303 19 72 567 662 769 866 83 945 62085 183 
214 50-550 669 741 86 818 95 63233 383 547 681 
1803 80 983 64079 297 308 80 462 95 614 23 26 
713 33 47 65006 84 116 25 95 205 433 503 14 
668 69 735 50 921 37 82 95 97 66206 587 614 86 
84 91 67001 60 233 371 512 22 28 781 42 93 


869 985 68019 71.361 419 73 u ms . 
92 952 69153 66 81 256 98 374 507 509 

70055 87 588 604 23 87 731 79 60 
71243 64 468 640 848 61 72 936 44 72020 
196 242 567 643 877 92 951 73107 21 47 
446 620 92 95 723 908 74065 108 302 68 
65 81 90 612 860 79 927 60 75010 100 
31 32 54 338 884 918 76061 232 319 30 
896 77075 345 96 437 574 609 77 715 77 
63 78 105 286 391 545 653 71 808 54 973 79041 
218 49 309 420 67 514 605 36 89 7 

80000 14 171 278 81 366 595 7 
268 311 15 512 87 600 32 700 07 34 939 82147 
431 52 509 612 775 882 64 4 
367 80 97 585 689 755 59 866 84194 
657 63 781 820 83 936 87 85052 
98 640 761 846 86011 39 
700 856 929 87043 179 251 
706 64 71 853 910 88180 211 
760 843 511 89353 422 30 25 
940 60 


8881 
288 Bg 


8 
28 
828 


— 
~i 
S 
or 
W 


807 


100018 
101113 211 57 
750 804 92 921 103057 105 38 
920 104058 175 90 331 46 47 
646 823 41 105092 227 367 414 537 686 7137; 
858 64 106342 481 511 51 628 945 107044 88 93 
108 200 01 759 93 875 945 108052 179 223 
410 531 711 35 109067 75 1 
643 77 748 830 985. 
110017 77 249 56 69 
285 365 458 79 541 73 
133 223 36 71 434 43 560 
52 113172 276 310 70 491 
114022 121 348 391 457 93 
178 438 535-53 75 684 763 826.39 
102 38 51 70 225 444 69 76 571 683 707 75 896 
117011 58 78 372 436 621 46 707 40 223 81 958 
118075 84 89 114 204.969 119321 44.413 501 54 
605 78. > 
120164 183 258 90.439 511 86 646 55 814 44 
121038 43 116 235 95 429 82 632 760 845 945 
122188 240 97 328 51 454 510 84 627 87 744 884 
921.69 123046 154 257 75 364 94 402 26 76 506 
82 793 124143 231 74 787 860 125116 498 564 633 
735.65 126084 195 227 84 452 .76 637 127142 77 
458 501 08 40 606 778 128052 152 317 491 96 506 
671 866 97 937 93 129339 455 593 610 19 713 20 


964 16. 

130159 353 564 708 78 5 860 935 79 131066 237 
46 87 65 71.599 755 907 29 132031 209 48 300 45 
790 983 133035 43 117 351 76 83 421 29 569 77 
735 822 64 963 81 134073 216 63 364 87 591 746 68 
951 135258 310 435 38 527 54 57 60 04 809 4U 
57.948 88 136025. 101 50 257 486 526 748 816 995 
71 137024 40 64 375 490 503 79 752 99-851 67 
925 138049 148 317 411 744 884 908 139022 82 147 
88 310 59 444 53 726 86 878 84. 

140546 65 603 95 706 816 76 900 80 141067 
153 510 40 60 690 7311 805 19 946 87.8 142215 
31 42 65 388 718 57 856 948 143056 224 505 721 
137 848 94 973 144066 141 219 69 94 322 727 62 
145058 90 167 579 682 763 81 843 964 146030 66 
84 120 302 414 26 706 827 87 957 147055 430 62 
511 642 83 763 876 943 78 148124 283 301 531 
— 669 7 78 89 149199 206 41 89 370 89 426 628 


48 929. 
150021 104 344 113 562 670 710 824 69 78 974 
151016 88 179 507 806 938 152009 26 68 161 68 
304 93 531 72 78 620 860 153030 185 203 5 77 
80 322.572 633 727 895 958 79 154004 80 238 99 
616 63 76 826 54 75 979 155019 110 200 331 
498 84 610 81 711 29 42 914 156022 24 85 131 
506 65 640 938 44 157034 90 266 305 
861 609 


=g 
— 
— 
— 
— 
= 
> 


84 92 93 772 805 85 922 76 79 158020 
+ 85 222 423 511 767 819 31 £0 87 159050 68 
132 48 226 82 301 29 99 491 93 869 
160024 25 31 115.96 385 96 565 664 69 87 161195 
16 96 336 62 84 446 76 670 703 162075 197 265 
315 37 595 674 93 739 76 81 913 64 163036 166 
352 630 65 76 731 809 969 96 164048 192 360 
404 21 87 803 59 936 165135 72 7 351 68 604 
758 71 868 974 166072 128 298 429 78 507 56 749 
6 861 64 167099 160 75 88 286 638 777 168080 
3 493 750 83 814 169055 160 85 129 4t 447 
620 703 952 pr 
170055 171 289 312 26 558 617 18 7 WAS 
63 90 841 968 171086 131 278.364 489 629 
64 853 172119 383 715 26 173245 373 412 82 
174093 144 232-45 51 324 47 575 748 823 175064 


- 1126 38 581 87 74 52 806 67 999 176147 393 424 


80 550 808 88 991 177057 311 56 75 626 9 7 
1 11 39 57 901 35 36 178022 112 223 462 


2 Er 82 966 179123 60 462 791 98 845 927 2 
180028 92 66 141 88 249 404 50 501 60 68 
58 706 53 181001 116 241 321 54 72 437 57 86 
727 973 96 182039 59 87. 123 226 314 68 74 416 
691 753 62 894 943 183044 46 177 215 16 859 
798 810 959 184054 269 50 215 5 15 613 H 
80 13 170 912 j i 
Soldaten als Streithrecher. 
Als am 1. Mat in Madrid die Kellner zur Arbeit nicht en 
waren, wurden Soldaten zu Streikbrecherdienſten ar 
GERISSEN 
x : 
Benerslogiſche nenen | Isak! 5 
Hautkrankheiten Deinen Brief habe 


S] — 
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| 
| 
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Ankündigungen im 
Für das 


Heilanſtalt zeon 


Zielona 2 (Betritauer 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
6-2 Uhr nachm. Von 11-2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Komultation 3 Zloth 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen; 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 

Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Aus land 100 Prani Znſchlag- 


ich erhalten. Ich bin 
sehr verzweifelt. Ich 
will Dich unbedingt 
sehen, Du wirst es 
nicht bedauern. Schrei 
be mir Deine Adresse. 
Eſtera. 
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JIrauenkeaulbeiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 223-0 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abeubs 
EE Era 


à 


Diir Hetk 
auer 104 


